60. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. März. Se. L dajeſtät der König baben Allergnädigft ge⸗ 
Rabl Dem Königl. niederländiſchen Premier⸗Lieutenant im 5. Infanterie⸗ 
lathiment und Ordonnanz Offizier Sr. Majeſtät des Königs der Nieder⸗ 
h Mde, Baron von Aylva⸗Rengers, den Königlichen Kronenorden drit⸗ 
| Micleſſe und dem Schmiedemeiſter Jobann Auguſt Schimang zu 
Miltel bei Bautzen ba Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Photographen 
Jermann Eduard Selle zu Potsdam das Prädikat eines Königlichen 
DVof⸗Photographen zu verleihen. 


Der Königliche Eiſenbahnbaumeiſter Weſtphal zu Stargard i. Pr. iſt 


e e ernannt und demſelben die Betriebs⸗ 
uſpektorſtelle bei der Oſtbahn zu Inſterburg verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

5 München, 10. März. König Mar ift heute um 
11 Uhr geſtorben. Seine letzte Regierungshandlung 
bor der Erkrankung war die Unterzeichnung der Inſtruk— 

ion des Bundestagsgeſandten, auf Abſtimmung in der 

Erbfolgefrage zu dringen. 

München, Donnerſtag 10. März, Nachmittags. Der 
Regierungsantritt Königs Ludwig II. iſt durch Reichsherolde 
auf Straßen und Plätzen verkündet worden. 

Stockholm, Dienſtag, 8. März. Tumulte, die 
vorgeſtern bei Gelegenheit der Volksverſammlung ſtattge⸗ 
funden, haben ſich geſtern Abend wiederholt; es wurden 
em Grafen Manderſtröm die Fenſter eingeworfen. 


König Maximilian Joſeph II. von Bayern, 
am 28. November 1811, regierte ſeit dem 21. März 1848, alſo 
ur 15 Jahre das Land unter ſteigender Verehrung und Anhänglichkeit 
ter Unterthanen. Mit dem preußiſchen Königshauſe durch ſeine Ver⸗ 
10 hung mit der Prinzeſſin Marie, Tochter des verſtorbenen Prinzen 
Wilhelm, verſchwägert und Inhaber des erſten weſtfäliſchen Huſarenregi⸗ 
ents pflegte König Max innige Familtenbeziehungen zum Berliner 
ee, wenngleich die Politit des Münchener Kabinets, zumal im Laufe 


„So 


* N elm, 9 bo! n am 2 * U 845 „ 1 )) 5 0 
chritten und iſt als Ludwig II. proklamirt. endung dieſer 
Chronwechſel in der auswärtigen Politik Bayerns hervorbringen wird, 
darüber laſſen ſich für jetzt keine Muthmaßungen anſtellen. Ein Einfluß 
der Königin⸗Mutter auf politiſche Verhältniſſe iſt bisher nirgends wahr⸗ 
N üenommen „oft iſt derſelbe aber gewachſen mit dem Tode des könig⸗ 
ichen Gemahls und dem Rücktritt in den Wittwenſtand. Eine Annähe⸗ 
dung an die preußiſche Politik liegt daher nicht außer dem Bereich der 
Moglichteit, eine Eventualität, die in jedem Betracht um ſo wünſchens⸗ 
dwerther erſcheint, als das Königreich Bayern unter dem verfaſſungs⸗ 
I üßigen Regiment des Königs Max thatſächliche Fortſchritte in ſeiner 
2 lachtermeiterung und feinem Anſehen unter den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
een gemacht hat. 5 
Jn den zunächſt vorliegenden politischen Fragen, deren Entſcheidung 
dem Bundestage anheim gegeben ift, erſcheint das Uebergewicht der bei- 
ben Großmächte geſichert zu ſein und Baiern keine Stellung einnehmen 
ER ſollen, die es in eine beſtimmt ausgeſprochene Stellung zu Preußen 
ingen könnte — dieſe Stellung wird ſich erſt deutlich manifeſtiren, 


d die Zollbereins- und Handelsvertragsfrage wieder aufgeworfen wer⸗ 
n wird. 


Alsdann wird Baiern uns ein wichtiger Faktor in Deutſchland, 
und wenn dann in ſeiner Regierung der Gedanke Raum gewinnt, wie 
die größeren Werth die zu erlangenden merkantilen Vortheile haben, als 
das behrrigen Großmachts⸗ und Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen, wird für 
N Fortbeſtehen des Zollvereins viel gewonnen ſein. Wären dieſe aller 
Ay tät entbehrenden Großmachtsträume nicht unter der Regierung des 
ige Max genährt und ihnen aus dem Staatsvermögen verhältniß⸗ 
ßig übergroße Opfer gebracht worden, fo könnte die Regierungszeit 
N verſtorbenen Königs als eine in jeder Beziehung ſegensreiche für das 
and geprieſen werden. Hoffen wir, daß der jugendliche Nachfolger 
t dem Rathe von Männern verfällt, welche in eitlem Partilularis- 
. den Gedanken der deutſchen Einheit Lügen ſtrafen und für Zwecke 
baten, welche den politiſchen und Handelsintereſſen Deutſchlands ver⸗ 
ich find. 


Deutſchland. 
5 Preußen. A Berlin, 9. März. [Die Könige von 
Fr dern und Württemberg; aus der Londoner und Pariſer 
ee) Die Vorſehung ſcheint ſchon wieder in derſelben unmittel⸗ 
Sg Weiſe in die Fortentwickelung der politiſchen Zuſtände Deutſchlands 
greifen zu wollen, wie ſie es vor drei Monaten gethan, als ſie dem 


= Beſeitigung des Mannſtammes Friedrichs I. von Dänemark den 
Nellen brennenden Charakter gab. Statt der Sitzungsberichte, die wir 
N aus Frankfurt über die endliche Austragung des Streites zwiſchen 
deutſchen Großmüchten und den Würzburgern erwarteten, beſchäfti⸗ 
8 uns plötzlich die ärztlichen Bulletins vom Sterbelager zweier deutſchen 
Tunige, welche in der Würzburger Koalition die mächtigſten waren. Der 
e gebietet fürs Erſte allen weiteren an die Vorausſetzung des Lebens 
or Apften Erörterungen Schweigen. Denn in der That iſt es der Tod 
i beiden Majeſtäten von Bayern und Württemberg, der nach menſch⸗ 


äh of it 


ſam ſich am Bundestage fortſchleppenden deutſch⸗däniſchen Streit i 
15 25 51 6 ſönlichkeiten beſprechen, ſich mehrfach Berichtigungen und Zurechtweiſun⸗ 


Freitag den 11. März 1864. 


Joſener Zeikung. 


ſchon früher bei Ihnen ein, als dieſe Zeilen. Die Agonie des Königs 


von Württemberg könnte ſich länger hinziehen; aber die Hoffnung auf 
die Erhaltung des Lebens iſt bei dem Alter des 82jährigen Monarchen 


und der Art, wie das Uebel, die Waſſerſucht, langſam vorgeſchritten iſt, 


ebenfo gering, wie bei König Max. Der präſumtive Nachfolger des letz⸗ 
teren iſt, wenn ich nicht irre, unlängſt erſt in das regierungsfähige Alter 
von 18 Jahren getreten. Konjelturen ſchon jetzt darüber anzuſtellen, 
welchen Einfluß ein Thronwechſel auf die Politik der beiden ſüddeutſchen 
Königreiche in der brennenden Frage ausüben dürfte, ſcheint mir eben ſo 
müßig, wie frivol. Wie die Dinge liegen, kann der Einfluß in keinem 
Falle mehr von Erheblichleit ſein. Der Donner der Kanonen wird vor 
dem Sterbegeläute nicht verſtummen, und die preußiſch⸗öſtreichiſche Poli⸗ 
tik wird durch die Frechheiten der Dänen immer gewaltfamer dahin ge⸗ 
drängt, ihren Antrag bezüglich Holſteins in der einen oder anderen Art 
durchzuſetzen. Man nimmt deshalb hier an, daß über Sonnabend hinaus 
eine weitere Prorogation der Abſtimmung am Bundestage nicht ſtatt⸗ 
finden wird. ’ 

Das Geſpenſt der heiligen Alliance, das einige Tage hindurch in 
London und Paris die Gemüther mit übertriebenen Beſorgniſſen erfüllt 
hat, ſcheint fich endlich in Luft aufgelöft zu haben. Der „Conſtitutionel“ 
hat durch einige nüchterne Bemerkungen, wie ſie ſich im Grunde jeder 
vernünftige Menſch über die Möglichkeit und Tragweite einer preußiſch⸗ 
öſtreichiſch-ruſſiſchen Alliance ſelbſt machen konnte, die Pariſer über das 
Phantom beruhigt. Bekanntlich verdankte das Schreckgebilde weſentlich 
einem alarmirenden Artikel der „Morningpoſt“ ſeine Entſtehung, einem 
Artikel, den öſtreichiſche Zeitungen mit einem hohen Grade von Wahr- 
ſcheinlichkeit auf die polniſche Propaganda zurückgeführt haben. Es ift 
bei dieſer Gelegenheit in der That nicht genug zu bedauern, daß zur Zeit 
die deutſche Preſſe in London keinen Korreſpondenten mehr beſitzt, der in 
jo ſcharfer ruckhaltsloſer Weiſe die hinter den Londoner Zeitungen thäti⸗ 
gen Einflüffe unabläſſig beobachtet und bloß legt, wie es früher Lothar 
Bucher in der „Nationalzeitung“ gethan. Wir würden dann jedenfalls 
weniger leicht Gefahr laufen, irgend eine Elukubration der Londoner 
Preſſe zu überſchätzen. Von der „Morningpoſt“ iſt es glücklicher Weiſe 


zur Genüge bekaunt, daß fie von Alters her im Geruche der heit, 


u Vorausſicht unabwendbar droht. Der Nachricht vom Ableben des 
Max wurde heute hier ſtündlich entgegengeſehen; fie trifft vielleicht 


teeth. Sein 


reich und En, 


lange Zeit in direktem Bonapartiſtiſchen Solde geſtanden hat, und den 
Eingebungen Lord Palmerſtons nicht gerade mehr zugänglich! wie 
anderen vielleicht lukrativeren Inſpirationen. 
benen ft dees Gefpenft bon der Ver 


hai * 


ies auf a 
gland mit einer Rektifikation der franzöſiſchen Rheingrenze, 
einem neutralen Rheinſtaate zwiſchen Preußen und Frankreich. Nun 
giebt es zwar in ganz Paris keinen verſatileren und erfindungsreicheren 
Journaliſten, als Emile de Girardin. Dieſes jüngſte Geſchöpf ſeiner 
Phantaſie kann aber kaum auf die Ehre der Originalität Anſpruch ma⸗ 
chen. Die Idee von dem neutralen Rheinſtaate als verſöhnendem 
Grenzterritorium zwiſchen Preußen und Frankreich war unter den zahl- 
lofen Kombinationen, mit denen Louis Napoleon nun einmal umgehen 
ſoll, ſchon vor einiger Zeit in der rheiniſchen Preſſe zu leſen. Jetzt wird 
natürlich dieſer ballon d’essai, den Girardin in ſeinem Blatte hat auf- 
ſteigen laſſen, als ein höchſt unheilsſchwangeres Meteor für die dunkelen 
Abſichten Louis Napoleons herhalten müſſen. Denn in Köln am Rhein 
iſt es bereits ein Dogma geworden, daß Louis Napoleon, weil er ſich 
nicht beſtimmt über ſeine Politit äußert, ſchlechterdings beſonders verderb- 
liche Abſichten gegen Deutjchland haben muß. In der heutigen „Köln. 
Ztg.“ finden Sie unter Anderem auch den Umſtand als ſehr ominos an⸗ 
geführt, daß die letzte Pariſer „Illuſtration“ ein großes düſteres Nacht- 
gemälde bringt, das die Forcirung eines Oldenburger Schlagbaums durch 
die von Lübeck her durchmarſchirenden preußiſchen Truppen darſtellt. 
Daß das fragliche Bild photographiſch unſerer guten Leipziger „Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ entlehnt iſt, ſcheint dem rheinischen Unglückspropheten 
entgangen zu ſein. So haben die Bücher ihre Schickſale — und auch 
die Holzſchnitte. Dem Leipziger Xylographen iſt es ſicherlich nicht ein⸗ 
gefallen, daß fein Bild Rheinbundgelüſte demonſtriren ſoll. f 

— Nach einem der „Nat. Z.“ aus Wien zugehenden Schreiben 
haben Preußen und Oeſtreich in Folge der letzten Vereinbarungen eine 
Note an die Kabinette von Paris, London, Petersburg und Stockholm 
gerichtet, über deren Inhalt Folgendes mitgetheilt wird: 

„Der Vormarſch in Jütland wird aus Beweggründen ſtrategiſcher 
Nothwendigkeit erklärt und zugleich zu verſtehen gegeben, daß derſelbe nament⸗ 
lich auch durch die rückſichts⸗ und unterſchiedsloſe Wegnabme deutſcher Schiffe 
ſeitens der Dänen veranlaßt ſei. Es wird das Bedauern ausgeſprochen, 
daß der Widerſtand Dänemarks die beabſichtigten friedlichen Verhandlungen 
vereitelt habe. Die Intentionen der beiden Mächte ſowie die Tragweite 
ihres Unternehmens ſeien unverändert; es wird in dieſer Beziehung auf die 
bekannten früheren Erklärungen hingewieſen. Auch jetzt noch ſeien dieſelben 
bereit, in Verhandlungen einzutreten und auf einen Waffenſtillſtand einzu⸗ 
geben, jet es auf der Grundlage der von ihnen und den Dänen im Augen 
blick des Abſchluſſes eingenommenen Militairſtellungen, ſei es unter der Be⸗ 


dingung der Räumung der Düppler Werke und der Inſel Alſen, wogegen 


ſie ihre Truppen aus Jütland zurückziehen würden. In beiden Fällen 
wären die ſaiſirten Schiffe herauszugeben. er . 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die hier erſcheinenden „Mi⸗ 


litairiſchen Blätter“ haben wegen des Tones, in welchem fie die jüngſten 


militairiſchen Ereigniſſe in Schleswig und die dabei hervortretenden Per- 


gen in der Tagespreſſe zugezogen. Da hin und wieder noch die Anficht 
obwaltet, als ob die „Militairiſchen Blätter“ in näheren Beziehungen 
zu Organen der königlichen Regierung ſtänden oder deren Anſicht vertre- 
ten, ſo nehmen wir Anlaß, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß dieſes 
nicht der Fall iſt. 


— Die officiös inſpirirte Bromberger „Patr. Z.“ iſt im Stande, 


auf ſichere Bürgſchaft hin zu konſtatiren, daß die Regierung bis jetzt nur 
über bereite Mittel verfügt hat und ſelbſt noch nicht einmal in die Noth- 
wendigkeit verſetzt geweſen iſt, den Beſtand des Staatsſchatzes anzugreifen, 
und daß daher von einer Verlegenheit der Regierung oder noch weniger 


n 


3 auf. Diesmal iſt es eine neue Entente zwiſchen Frank⸗ 


60. 


Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


von einem Verſuche derſelben, Wege, die durch das Geſetz oder durch 
i verboten wären, einzuſchlagen, überall nicht die Rede 
ein kann. 

— Bekanntlich brachte der Etatsentwurf für das Juſtizdepar⸗ 
tement den Vorſchlag, das Gehalt des Präſidenten des hieſigen königl. 
Stadtgerichts vom 1. Januar d. J. ab auf 3000 Thlr. jährlich zu er⸗ 
höhen. Das Abgeordnetenhaus bewilligte indeſſen nur 2800 Thlr. Wie 
wir erfahren, hat es nun die Regierung bei der vom Abgeordnetenhauſe 
genehmigten Zulage bewenden laſſen. Hiernach ſcheint ſich unſere frühere 
Mittheilung, daß es in der Abſicht der Staatsregierung liege, nur in den 
allerdringlichſten Fällen über die Bewilligungen des Abgeordnetenhauſes 
hinaus zu greifen, im Uebrigen aber die letzteren fir maßgebend zu er⸗ 
achten, zu beſtätigen. 

— Nach einer neueren Miniſterial ⸗Beſtimmung iſt den Reiſen⸗ 
den, welche den Jadebuſen beſuchen wollen, der Zutritt nur unter einer 
beſonderen Kontrole geſtattet, indem den ſonſtigen Legitimationspapieren 
ein Unverdächtigteitsatteſt der Heimathsbehörde, welches zugleich den 
Zweck der Reiſe enthält, beigefügt ſein muß. 

— Der Abgeordnete für Kulm, Kreisrichter Chomſe, hat wer 
gen der an ſeinem Gehalte in Abzug gebrachten Stellvertretungsfoften 
gegen den Fislus Klage angeſtrengt. 

— Es beſtätigt ſich, daß mit dem 17. d. Mts. die Verhandlungen 
der Zollvereinslonferenz einſtweilen geſchloſſen werden. Ueber den fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrag iſt es zu einer Verſtändigung bis jetzt nicht ge⸗ 
kommen, und wird daher zunächſt wieder der Verſuch gemacht werden, 
im Korreſpondenzwege zu einer ſolchen zu gelangen. 

— Mit dem 1. Juli d. J. kommt die Erhebung des Briefbe⸗ 
ſtellgeldes, das jetzt nur noch von unfrankirten Sendungen erhoben 
wird, gänzlich in Wegfall. Da die oberſte Poſtbehörde ſtets beſtrebt iſt, 
die Intereſſen des Staates mit denen des korreſpondirenden Publikums 
in Einklang zu ſetzen, ſo liegt es, wie die „K. Z.“ hört, im Plane, das 
innnere preußiſche Briefporto noch weiter herabzuſetzen, nachdem man 
bereits früher mit Ermäßigung des Portos der über ein Loth ſchweren 
Briefe nicht zum Nachtheile der Kaſſe vorgegangen war. 

E Dem Gründungsfomite der Henckel'ſchen Hypothekenbank iſt 
letzt bon ben Meſſorkwiniſtexien die Konceſſion für den Geſchüftsbetrieb 
und die Ausgabe von 100 Wee Thglern in lettres au porteur 
erheilt, und find die Bedingungen gegen die fran i 
Beſtimmungen überaus ung 


— Di gung Sr. Ma 


Ober⸗Kirchenrath für die dringendſten Bedürfniſſe der evangelijchen Lan⸗ 
desficche eine allgemeine Kirchen- und Hauskollekte ausgeſchr 

in derſelben Weiſe abgehalten werden wird, wie die im Jahre 1862 zu 
demſelben Zweck eingeſammelte. 

— Nach der Mittheilung hieſiger Blätter iſt die Erbauung einer 
National-Gallerie nunmehr genehmigt. Den Grund dazu hat 
bekanntlich die Schenkung des verſtorbenen Konſuls Wagner, Chefs des 
großen Bankhauſes Anhalt und Wagner hierſelbſt, gelegt, der ſeine koſt⸗ 
bare und werthvolle Gemäldeſammlung Sr. Majeſtät dem Könige letzt⸗ 
willig zugewandt hatte. Die Sammlung iſt jetzt in den Sälen der Aka⸗ 
demie der Künſte untergebracht und muß öfters nach anderen Räumen 
geſchafft werden. Dieſem Uebelſtande ſoll nun durch Erbauung eines 
neuen, würdigen Hauſes abgeholfen und letzteres ganz in der Nähe des 
neuen Muſeums, da, wo früher die Geſundheitsgeſchirr⸗Niederlage war, 
und wovon jetzt noch die Ruine ſteht, erbaut werden. Die Pläne haben 
bereits die Genehmigung des Königs erlangt und werden demnüchſt dem 
Landtage bei deſſen nächſtem Zuſammentritte behufs Bewilligung der 
Geldmittel vorgelegt werden. 

— Die Nachricht, daß von Preußen und Oeſtreich der Schutz der 
Rechte der deutſchen Nationalität in Schleswig gegen Dänemark energiſch 
in die Hand genommen iſt, hat unter den preußischen und zollvereins⸗ 
ländiſchen Unterthanen aller Konfeſſionen in Galatz und Braila eine 
begeiſterte Theilnahme erregt. Sie haben ſofort eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet, welche 237 Thlr. ergab. Dieſe Summe iſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung mit dem Erſuchen überſandt worden, ſie für ſchwer verwundete 
und kranke preußiſche Soldaten in Schleswig zu verwenden. 

C. S. — Wie wir hören, ſollen für den vorausſichtlichen Fall, daß 
ſich die Anzahl der däniſchen Gefangenen noch vermehren ſollte, 
auch öſtreichiſche Feſtungen zu deren Unterbringung beſtimmt ſein. 

y Düſſeldorf, 8. März. [Ein frohes Ereigniß.] Die 
von den Zinnen des Rathhauſes wehende Hohenzollern-Fahne verkündete 
am geſtrigen Tage das freudige Ereigniß der am Morgen ſtattgefundenen 
glücklichen Entbindung Ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbprinzeſſin 
zu Hohenzollern⸗Sigmaringen auf Schloß Benrath von einem Prinzen. 

Aus Anlaß dieſes frohen Familien⸗Ereigniſſes, an welchem die 


hieſige Einwohnerſchaft die allgemeinſte und herzlichſte Theilnahme zeigte, 


geruhten Se. fünigl. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern - Sigmaringen 
unterm geſtrigen Tage an den Ober-Bürgermeifter der Stadt Duſſel⸗ 


dorf folgenden huldvollen Erlaß zu richten: f 

„Dankerfüllten Herzens zur göttlichen Borjebung, zu bleibender Erin⸗ 
nerung an die glückliche Geburt Unſeres Erſten Enkels und im Bewußtſein 
der Theilnabhme der Stadt Duüſſeldorf an dieſem, Unſerem Familienleben 
ein neues Band hinzufügenden Ereigniſſes, babe ich beſchloſſen, eine kleine 
Stiftung zum Beten armer und notbleidender Wöchnerinnen dieſer Stadt 
zu gründen. > 5 Wr : 

Zu dieſem Bebufe überſende ich onen, Herr Oberbürgermeiſter, den 
Betrag von fünfhundert Thalern Gold und überlaſſe es Ihrem Ermeſſen, 
die Zinſen dieſes ‚anfänglichen Kapitals der Würdigſten unter jenen Wöch⸗ 
wann 10 i Ballen, „welche wur Sorgen und Noth 

ährend der Winter e indern geſegnet werden. 
rk, den 7. März 1864, 2 


z Karl Anton, 
. Fauürſt zu Hohenzollern-⸗Sigmaringen.“ 5 
In gleicher Weiſe hat Ihre königliche Hoheit die Frau Fürſtin 
Joſephina von Hohenzollern-Sigmaringen aus Anlaß des geſtrigen 
glücklichen Ereigniſſes der Geburt eines Enkels dem hieſigen Joſophinen⸗ 
ſtifte eine namhafte Geldſumme zugewendet. 
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anhaltendem Regen und ſehr ſchwierigen, 


3 Kompagnie der Br 
875 


und 


Oeſtreich. Wien, 8. März. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Graf 
Rechberg hat ſchon vor einigen Tagen eine Cirkular⸗Depeſche an die 
Vertreter Oeſtreichs im Auslande gerichtet, welche über die beſonderen 
Motive der in Galizien ergriffenen Maßregeln intereſſante Aufſchlüſſe 
enthalten ſoll. Wie wir vernehmen, legt dieſe Cirkular⸗Depeſche des 
Grafen Rechberg den Accent darauf, daß der Schutz des ruhigen und 
beſonnenen Theiles der Berölkerung von Galizien gegen die Drohungen 
und Umtriebe der revolutionären Behörde in ruſſiſch-Polen das Haupt⸗ 
motiv des verhängten Belagerungszuſtandes war, von welchem die öſt⸗ 
reichiſche Regierung überzeugt iſt, daß er von der großen Mehrheit in 
Galizien unter den leider obwaltenden Umſtänden als ein Akt der 
Rettung begrüßt wurde. 8 
franzöſiſchen Blättern ausgeſprochene Vermuthung eines Rußland er⸗ 
wieſenen Liebesdienſtes 2c. vollſtändig aus. In Paris ſcheint man da⸗ 
durch jedoch wenig befriedigt worden zu ſein, und es iſt bezeichnend genug, 
daß es in den pariſer Blättern in dem Augenblicke, wo ein öſtreichiſcher 
Prinz am kaiſerlichen Hofe ſich befindet, von in der Offiein Havas fa⸗ 


brieirten wiener Korreſpondenzen voll der gehäſſigſten Inſinuationen | 


gegen Oeſtreich wimmelt.“ 


Schleswig⸗Holſtein. s 

— Der „Staatsanzeiger“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: Die 
Koncentrirung der königlich preußiſchen kombinirten Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion und des k. k. öſtreichiſchen 6. Armeekorps wurde am 7. d. bei 
f faſt grundloſen ge 5 
er Ge⸗ 


am 8. der Vormarſch und Einmarſch in Jütland ausgeführt. 


nerallieutenant v. d. Mülbe war mit 10 Bataillons, 3 Eskadrons und 


24 Geſchützen um 3 Uhr früh von Kolding (bei ſtockfinſterer Nacht, die 
kaum erlaubte, den Fußgänger vom Reiter zu unterſcheiden) aufgebro⸗ 
chen, und hatte die Chauſſee bis Alminde, und von hier den Weg über 
Höirup nach Fridericia eingeſchlagen. Ein Detachement von 1 Batail⸗ 
lon, 1 Eskadron und 2 Geſchützen ſollte um 6 Uhr von Kolding auf 
Gudſbe vorgehen, und beide Kolonnen um ½9 Uhr das Defilee über⸗ 
schreiten und den Feind nach Fridericia zurückwerfen. Um 8 Uhr traf 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz mit dem Feldmarſchall v. Wrangel 
bei der über Alminde vorgegangenen Kolonne ein; Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht (Vater) war ebenfalls kurz vorher daſelbſt angekom⸗ 
men. Nach einer kurzen Raſt wurde um 8 ½ Uhr angetreten und der 
Feind uberall nach Fridericia zurückgeworfen. — Die Hauptkolonne der 
Gardediviſion war bei Krug Höirup auf die däniſchen Vorpoſten geſto⸗ 
ßen, die ſich nach unbedeutendem Feuergefecht eilig auf Fridericia zurück⸗ 
zogen; an dem Knotenpunkte der Straßen Kolding — Fridericia und 
Veile — Snoghöi, bei Heiſekrug kam es erſt zu einem ernſteren Gefechte, 
in welchem auf beiden Seiten Artillerie zur Wirkſamkeit kam. Das 3. 
Garde⸗Grenadierregiment, Königin Eliſabeth, kam hier zum erſten Male 
ins Feuer. Eine däniſche Kompagnie und außerdem ca. 30 Mann 
wurden gefangen genommen (3 Offiziere und etwa 180 Mann). Preu⸗ 
ßiſcherſeits 2 Mann todt und 20 Mann verwundet; 2 Offiziere leicht 
verwundet (Hauptmann v. d. Lochau, Schuß durch den Arm, Lieutenant 
v. Roſenberg, Kontufion des Schlüſſelbeins). Ueber das Vorgehen dest. 


öſtreich 6. Armeekorps liegen nähere Berichte ee nicht vor. — 
chten aus Gravenſten fate yertern eine R. rung von 
Neu Nachdem ait der Nocken vor Jüppel nt, DI an eineme bur, 


ioove 


{ Br etc, 
Verwundete. Auf 


9 
— Kind jedoch nicht im Lazareth. Der Feind hat Todte 


Alſen ſollen 28 — 31 Bataillone Infanterie fein; 


5 jede Kompagnie hat 50 Mann Verſtärkung erhalten. 
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— Der „Staatsanzeiger“ bringt noch einen Nachtrag zur Verluſtliſte 
des königlich preußiſchen kombinirten Armeekorps, nach welchem in dem Ge⸗ 
fecht bei Miſſunde am 2. Februar noch ein Horniſt vom 1. Bat. 7. Brand. 
Inf.⸗Regts. Nr. 60, und ein Pionier vom Weſtph. Pionier⸗Bat. Nr. 7. leicht 
verwundet wurden. 5 
Von den in der Vexluſtliſte vom 20. Februar als ſchwer verwundet 
aufgeführten Mannſchaften des 2. Weſtphäliſchen Infantrie⸗Regiments 
Nr. 15. ſind ein Unteroffizier und 2 Mann im Lazareth zu Eckernförde an 
den erhaltenen Wunden verftorben. _ i 
Verluſtliſte vom 23. Februar bis 2. März: Gefecht bei Sandberg am 
21. Februar, 2. Weſtfäliſches Inf. Regmt. Nr. 15, ein Mann todt. — Gefecht 
bei Nackebüll, Patrouille gegen die feindliche Vorpoſtenlinie am 22. Februar, 
2. Weſtphäliſches Inf. Regmt. Nr. 15, ein Mann todt. — Rekognoscirungs⸗ 
efecht bei Rackebüll am 22. Februar, 1 ſechspfündige Batterie Weſtphäli⸗ 
cher Art -Brigade Nr. 7, ein Mann leicht verwundet. — Rekognoseirung 
auf die Ravenskoppel und Rackebüll am 26. Februar, Weſtphäliſches Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 7, ein Mann vermißt. — Gefecht bei Rackebfill am 27. Fe⸗ 
bruar, 5. Weſtpbäliſches Inf. Regmt. Nr. 53, ein Mann leicht verwundet. 
— Gefecht bei Düppel am 1. März, 5. Weſtphäliſches Inf. Regmt, Nr. 53, 
Sekonde⸗Lieutenant Vetter aus Berlin todt. — Gefecht auf der Nübelmüble 
am 1. März, 8. Brandenburgiſches Inf. Regmt. Nr. 64, Sekonde Lieutenant 
Rothe aus Eisleben, Mansfelder Seekreis, leicht verwundet. — Patrouillen⸗ 
gang bei Schmoel am 2. März, Brandenburgiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 
25, ein Mann leicht verwundet. g 
— Einer Schrift eines norddeutſchen Offiziers Dänemarks Wehrkraftge⸗ 
enüber Deutſchland“ entnehmen wir nachſtehende Darſtellung der Feſtung 
ridericia: Die Stellung bei Fridericia beſteht, wie die Düppelſtellung, aus 
zwer Gliedern, der Feſtung Fridericia und der Inſel Fühnen. Die Feſtung Fri⸗ 
dericia liegt auf einer Halbinſel, hart am kleinen Belt, nur durch einen ſchmalen 
Meeresarm vonder Inſel Fühnengetrennt. Die Entfernung zwiſchen der weſtli⸗ 
chen Spitze von Fübnen und der Feſtung beträgt zwiſchen 2400 u. 3000 Schritten. 
Der Hafen der Stadt, die ſogenannte Möllebucht, hat durchſchnittlich 12 Fuß 
Waſſertieſe, iſt alſo nur für kleinere Schiffe brauchbar. Die Befeſtigung von 
Fridericia beſtand bis zum Jahre 1848, gegen die Landſeite hin, in einem Bo⸗ 
gen von einer Viertelmeile Länge, aus acht Fronten, mit zwei Etagen Erd⸗ 
wällen von ſehr ſchwerem Profil, neun Baſtionen und drei Ravelins. Gegen 
die Seeſeite vereinigen ſich an der Spitze der Halbinfel zwei Fronten, jede von 
einer Achtelmeile Länge. Die Citadelle nimmt die äußerſte Spitze der Halb⸗ 
inſel ein; ſie iſt, wie die übrigen Befeſtigungen, ein Erdwerk mit unregelmä⸗ 
ßigen Linien und mehreren Kernwerken; von der Stadt iſt fie durch eine breite 
Esplanade getrennt. Bis zu vorgenanntem Zeitpunkte war der Hauptwall 


der Feſtung ſehr ſchwach; vorgeſchobene Außenwerke exiſtiren noch gar nicht; 


jetzt iſt erſterer an den wichtigſten Stellen bedeutend verſtärkt worden, um ihn ge⸗ 

n das Feuer gezogener Geſchütze widerſtandsfäbig zu machen. Die Courtinen 
(ud mit efchieitänden verſehen, während bisher nur die Baſtionen armirt wer⸗ 

en konnten. Rings um die Feſtung herum in einem Bogen zieht ſich ein 
feat dd Wieſenterrain, von vielen kleinen Waſſerläufen durchfurcht; da⸗ 
ſelbſt find nun Vorrichtungen getroffen, um es ſchnell unter Waſſer ſetzen zu 
können. Außerdem aber iſt in einem Abſtande von / bis ½ Meile vom 
Hauptwalle eine Reihe vorgeſchobener Werke errichtet worden, welche Fride⸗ 
ricia zu einem bedeutenden verſchanzten Lager machen. Zwiſchen der nach 
Veile und Kolding führenden Straße und dem Strande, auf der Stelle, wo 
1849 die holſteinſchen Schanzen lagen, befinden ſich fünf ſtarke Schanzen, welche 
mit Palliſaden und ſturmfreien Grüben verſehen ſind. Der rechte Flügel der 
Beltung, welcher die Verbindung mit Fübnen sichert, iſt durch mehrere jelbft- 

ändige ſtarke Werke zu je 20 Geſchutzen geſichert; dieſelben find beſtimmt, 
den Raum zwiſchen ihnen und dem Skrande, welcher Terrainabſchnitt ſich 
pen Lagerplatz für eine Armee beſonders eignet, zu ſchützen. Außerdem 

ecken dieſe Außenwerke die öſtlichen Hauptfronten der Feſtung und flankiren 
die mittleren, während eine Arber nvermumung (mie ſchon 1849 der Fall) die 
weſtlichen deckt. Auf dieſe Weite it eine feſte Stellung entftanden, welchefür 
eine Armee von 20,000 Mann hinlänglich Naum gewährt... Die Stel⸗ 
lung bei Düppel ſowohl, wie die bei Fridericia find nunmehr Poſitſonen von 
der höchften Wichtigkeit geworden. Einmal find fie dies als Brückenköpfe 
für die hinter ihnen liegenden Inſeln Alſen und Fühnen und als Verbin⸗ 


Dieſe Erklärung ſchließt allerdings die von 


ührte. Unſererſeits haben 3 Soldaten Streif 


2 


dungsglieder zwischen dieſen Inſeln und der Halbinſel; andererſeits find fie 
als Ausfallsthore zu betrachten für die Truppen, welche von denſelben aus 
einen vorwärts gegen Norden vordringenden Feind in der rechten Flanke be⸗ 
drohen und ihn zwingen können, feine Streitkräfte zu theilen . .. So lange 
fie behauptet werden, kann ein die Halbinſel okkupirender Gegner den Beſitz 
dieſer niemals als vollſtändig betrachten. N 

Der die allürte Armee begleitende Speciallorreſpondent der 

„Times“ ſchreibt aus dem preußiſchen Hauptquartier in Hadersleben 

vom 3. März: „Südſchleswig hat im Verlauf der letzten zwei oder drei 

| Wochen ein ganz anderes Anſehen gewonnen. Der Schnee iſt geſchmol⸗ 

zen, die Eiſenbahn eröffnet, die Truppen, von denen es in Städten und 
Dörfern wimmelte, haben ſich nach Norden verzogen. Provianttrans⸗ 


um die Bedürfniſſe der großen öſtreichiſch⸗preußiſchen Armee zu befriedi⸗ 
gen; denn dem Anfcheine nach zu urtheilen, iſt im Norden wenig oder gar 
nichts mehr aufzutreiben, was auf den Namen Lebensmittel Anſpruch 


pfen; das letztgenannte Herzogthum aber ſcheint feine Hülfsquellen zum 
Unterhalte von Mann und Roß ſchnell erſchöpft zu haben. Die Trup⸗ 


Stimmung und erfreuen ſich eines vortrefflichen Geſundheitszuſtandes. 
Hadersleben, 7. März. Die geſtern begonnenen Truppen⸗ 


zu weit zerſtreut lagen, geſtern noch zurückgeblieben waren. Die Bri⸗ 
gade Gondrecourt iſt gegen Mittag weiter nach Norden marſchirt. Nur 
ein halbes Bataillon vom Regiment Martini iſt als Beſatzung der 
Stadt zurückgeblieben. 
der ganze Generalſtab und bald darauf erſchien auch der Feldmarſchall, 
und ritt inmitten ſeiner Adjutanten zur Stadt hinaus. Er wird ſich 
heute nach Wonſild (einem großen Kirchdorfe, / Meile ſüdlich von Kol⸗ 
ding) begeben, wo dieſe Nacht das Hauptquartier bleiben ſoll. Der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz iſt ihm um 4 Uhr mit ſeinem Stabe 
gefolgt. Gablenz iſt noch immer nicht von einer leichten Erkältung gene- 
ſen und fuhr darum in einem halbbedeckten Wagen. Das Wetter iſt 
ſeit geftern Mittag fo unfreundlich, wie nur möglich. Dem Hazel- und 
Schneegeſtöber von geſtern Abend iſt heute ſtarker Regen gefolgt; dabei 
ſtürmt es gewaltig. Das Hauptquartier wird morgen in aller Frühe 
nach Kolding vorgeſchoben und dann mit der Einſchließung Fridericia's 
begonnen werden. Es wird ein gleichzeitiger Angriff auf Düppel und 
Fridericia beabſichtigt. Die Lazarethe hier, in Apenrade und Flensburg, 
find geſtern angewieſen worden, alle irgend transportabeln Kranken 
weiter nach Süden zu befördern. Auch nach Kolding hat ſich heute eine 
Lazareth-Kommiſſion begeben, um dort Einrichtungen zur Aufnahme 
einer größtmöglichen Zahl von Verwundeten zu treffen. (B. H.) 
Eckernförde, 8. März. Vorgeſtern rückten die zwei bisher noch 
in Kiel zurückgebliebenen Kompagnien des 1. Bataillons des 13. weſt⸗ 
phäliſchen Infanterieregiments unter Kommando des Majors v. Bor⸗ 
ries hier ein und bezogen Quartier, fo daß demnach das 1. Bataillon 
vorgenannten Regiments hier jetzt zuſammengezogen iſt. Morgen früh 


| und heute find eine 
wohlder adel. Güterdi 
mit Arbeitern aus Schwanſen und Umgegend die Demolirung der dorti⸗ 
gen Schanzen zu bewerkſtelligen. (E. Z.) ; 
C. 8. — Man ſchreibt uns aus Kiel: Man wird vor den Düpp⸗ 
ler Schauzen nicht bis zum Eintreffen und bis zu geſchehener Aufftellung 
der Mörſer, zu denen die Battungen gelegt würden, mit dem Geſchütz⸗ 
feuer warten, ſondern ſchon jetzt damit aus den dort vorhandenen und 
aufgeſtellten ſchweren Geſchützen beginnen; namentlich zu dem Zwecke, 
um den Feind zu hindern, etwa beſchädigte Stellen an den Werken aus⸗ 
zubeſſern, oder die Widerftandsfähigkeit derſelben noch zu vermehren. 

Hamburg, 8. März. Geſtern Morgen trafen 12 Stück 25⸗ 
pfündige bronzene Belagerungsmörſer von Torgau mit einer aus 207 
Mann beſtehenden Mannſchaft aus Magdeburg, nebſt Pulver, Bom⸗ 
ben, Bettungen, Bombenkarren und anderen Wagen, kurz Allem, was 
zum Belagerungstrain gehört, mit einem Extrazuge hier ein. Ein 
zweiter Belagerungstrain von Weſel wird noch im Laufe des Tages er⸗ 
wartet. Von den vorgeſtern hier angekommenen beiden Munitionskolon⸗ 
nen iſt die eine geſtern Morgen weiter marſchirt; die andere bleibt, wie 
es heißt, bis Sonnabend hier. (H. N.) 

Hamburg, 9. März, Abends. Das „Neuſtädter Wochenblatt“ 
meldet, daß der däniſche Kriegsdampfer „Hecla“ ſich vor den dortigen 
Hafen gelegt und der Kommandeur erklärt hat, kein Schiff ein - oder 
auslaufen zu laſſen. 

Altona, 9. März, Abends. Die holſteinſche Landesregierung 
hat den Auftrag ertheilt, den in Kopenhagen entlaſſenen Holſteinern die 
zur Rückreiſe nöthigen Mittel zu übergeben. 

Kopenhagen, 8. März. Nach dem neueſten Armeebefehl hat 
der König dem Kronprinzen Friedrich geſtattet, zur Armee abzugehen, 
wo er bei der vierten Diviſion dem Stabe des Generals Hegermann⸗ 
Lindencrone zugetheilt werden wird. „Dagbladet“ bemerkt dazu: „Dies 
iſt ein Beſchluß, welcher allgemein gebilligt werden und ſowohl in als 
außerhalb der Armee befriedigen wird. Es iſt gut, daß das Königshaus 
auch auf dieſe Weiſe an den Kampf geknüpft werde, der jetzt geführt wird 
und der nicht minder das Recht der Krone als das des däniſchen Volkes 
betrifft. Minder glücklich dürfte es ſein, daß man den Kronprinzen in 
die in Jütland beſtehende 4. Diviſion eingereiht hat, welche zumeiſt aus 
Kavallerie beſteht und ſchwerlich dem Feinde gegenüber etwas Bedeutſa⸗ 
mes auszuführen haben wird. Am Platze würde Se. Königliche Hoheit 


zunächſt auf Alſen ſein, wo wahrſcheinlich bald ein Angriff zu erwarten 


iſt und wo auf ſchleswigſchem Boden gekämpft wird.“ — General de 
Meza übernimmt das Kommando im erſten Generalkommandodiſtrikt 
(Seeland und die kleineren Inſeln, Hauptquartier Kopenhagen.) — Zwei 
Kompagnien der Königl. Fußgarde, welche in der vorigen Woche auf 
dem Dampfſchiffe „Fereja“ eingeſchifft wurden und die man jetzt auf dem 


kehrt. Nach „Dagbladet“ landeten dieſe Kompagnien an mehreren 


| die preußischen ſowohl wie die öſtreichiſchen, find in ausgezeichneter 0 ö 
| pen, die preußischen ſowoh ſtreich ſchen, fi gegeich Papiere lenken und die Vorlegung gewiſſer anderer Papiere beantragen, die 


Um 1 Uhr verſammelte ſich vor Rubens Hotel 


geht indeß ſchon eine Kompagnie deſſelben nach Schleswig ab. — Geſtern 
ſind elöhner und Knechte aus dem Dänifch- 
nach Miſſunde durchpaſſirt. um im Verein 


porte von rieſenhafter Länge paſſiren fortwährend einer nach dem andern, 


macht; und alles, ſelbſt Heu für die Pferde, müſſen die Truppen aus 
dem Süden beziehen. Man iſt gewohnt, mit den Namen Holſtein und 
Schleswig die Begriffe von Reichthum und Produktionskraft zu verknü⸗ 


Durchmärſche dauerten auch heute fort. Vormittags rückten zunächſt 
mehrere Kompagnien vom Regiment Martini (Polen) ein, die, weil ſie 


| Umftan 
Mitgliede eu Reaie ung, 


kriegsſ g ind plötzlich nach der rückge⸗ 
Kriegsſchauplatze vermuthete, find plötzlich nach der Hauptſtadt zurückge babe. Was den neuen Konferenzvorſchlag betrifft, fo fehe die Regierun 
der Antwort Dänemarks entgegen und werde mit dem ebet 


Punkten der holſteiniſchen Oſtlüſte, namentlich in der Bucht Kolberger 


Rhede, von wo aus dieſelben dann eine Expedition nach dem Gute 
Putlos unternahmen. Es wird dies auch von der „Berl. Tid.“ be⸗ 
ſtätigt. (N. Z.) 

Altona, Donnerſtag, 10. März Abends. Nach 
einer der „Schleswig-Holſteinſchen Zeitung“ zugegangenen 
Mittheilung wird die Eider-Zollgrenze in Folge einer Ver— 
ſtändigung der holſteinſchen und ſchleswigſchen Adminiſtra⸗ 
tion in allernächſter Zeit aufgehoben werden. 


auf die projektirte Konferenz zu ſenden, 1 


Wien, Donnerſtag 10. März, Abends. Aus Veile 
vom 9. d. iſt folgender Bericht hier eingegangen. Das 
ſechſte Armeekorps hat ſich heute in und um Veile koncen⸗ 
trirt. Die Brigade Dormus und die preußiſche Kavallerie 
brigade ſind auf dem Wege nach Horſens bis Hedenſted 
vorgeſchoben. Der Feind ſteht in Horſens, der größte Theil 
ſeiner Kavallerie nordweſtlich davon. 

Kopenhagen, Dienſtag, 8. März. Die Telegra⸗ 
phenverbindung mit Jütland iſt mit Ausnahme der Ver? 
bindung mit Fridericia, abgebrochen. N 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. März. In der geſtrigen Sitzung des Oberbauſen 

zeigte Earl von Derby an, er werde morgen den Staatsſekretair des Aust 
wärtigen fragen, ob er dem Haufe Papiere in Bezug auf die däniſche Ire b 
vorzulegen bereit jet, welche weiter reichten, als die bisher vorgelegten, Er 
habe, fügt er hinzu, nicht die Abficht, bei dieſer Gelegenheit eine Biskuſſioß 
der Frage ſelbſt anzuregen. n h 
Im Unterbauſe zeigte Lord R. Cecil an, er werde am Freitag die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf einige der die däniſche Frage betreffenden 


in die veröffentlichte Sammlung nicht aufgenommen ſeien. Hunt zeigte an, 
er werde den Premier morgen um eine Erklärung über den Sinn folgender, 
dem Fürſten Gortſchakow in den Mund gelegter Worte, die in einer De 
peſche Lord Napiers an Earl Ruſſell vom 6. Januar vorkamen, bitten: „Die 
vier Regierungen (Oeſtreich, Preußen, England und Rußland), die ſett 
glücklicher Weiſe in einer Frage, welche noch wichtiger iſt, als die Ichleswig 
holſteinſche, ähnlicher Anſicht ſind und einträchtig handeln, ſollten ſich wegen 
dieſer Sache nicht in zwei feindliche Lager ſpalten.“ Disrgeli kündige 
für morgen Fragen über die Vorlegung weiterer, die däniſche Angelegenbell 
betreffender Papiere an. Sir H. Verney zeigte an, er werde die Vorl 
gung einer e des auf Schleswig⸗Holſtein bezüglichen Berichtes des 
Vice⸗Konſuls Rainals, jo wie des aus dem Jahre 1857 herrübrenden Be“ 
richtes des engliſchen Geſchäftsträgers in Hamburg, Herrn Ward, bean 
tragen. Roebuck kündigte folgende Frage an: „Hat die Regierung, da der 
Solicitor, General dem Hauſe geſagt hat, fie werde ſich bei der Regierung 
der konföderirten Staaten wegen der Verwendung von Agenten in England 
zu geſetzwidrigen Zwecken beſchweren, und da der erſte Lord des Schatzes 
ausdrücklich erklärt hat, die Regierung wünſche eine ftrenge Neutralität zwi“ 
ſchen den konföderirten Staaten und den Unionsftaaten zu beobachten, die 
Abſicht, ſich bei der Regierung der letzteren über die Verwendung von Agen 
ten in Irland zum Zwecke, Unterthanen Ihrer Majeſtät als Soldaten an 
zuwerben, zu beſchweren?“ Als Antwort auf eine Frage Viddells verbieß 
Layard die baldige Verlegung der auf China bezüglichen Papiere. Long 
fragte, ob ein zur Flotte der Konföderirten gehöriges Schiff daſſelbe Recht 
habe, ein engliſches Schiff zu durchſuchen und, wenn es Kriegs⸗Kontreban 
die für einen Unionsbafen beſtimmt ſei, an Bord habe, als Priſe wegzu' 
nehmen, wie ein Unionsſchiff einem engliſchen Schiffe gegenüber, das Kriegs 
Kontrebande nach einem Hafen der Konföderirten bringe, und ob, wenn di 
nicht der Fall, eine ſolche Parteilichkeit zu Gunſten der einen von zwei krieg“ 
führenden Mächte ſich mit der von Ihrer Majeſtät Regierung zugeſicherten 
ſtrengen Neutralität in Einklang bringen laſſe. Der Attorney General 
entgegnete, es könne keinem Zweifel unterliegen, daß ein füdſtaatſiches Schiff 
in der erwähnten Beziehung ganz diefelben Rechte habe, wie ein Unionsſchiff' 
Disraeli: Da ich den an der Spitze der Regierung ſtehenden edlen 
Lord auf feinem, Platze erblicke, jo erlaube ich mir, eine auf die Invaſton 
Jütlands d Frage an ihn zu richten. Ich möchte gern wiſſen, ob del 


edle Lord im Beſitze guthentiſcher Nachrichten über den (Gegenſtand iſt, di 
er dem Haufe mittbellen kann. 2 yplonbere Grund dicke Bene if 


d, daß in beiden Häuſern des Parlaments von den 
Went vei Erklärungen abgegeben 

anſcheinend einen p gengeſetzten Sinn haben. bö 
die Sache vor das Haus gebracht wurde, von dem edlen Lord die 
rung, er betrachte den Einfall in Jütland von Seiten der deutſchen J 
als eine Erſchwerung des bereits verübten Unrechts. Als aber dieſelbe F 
an den edlen Lord, den Sekretär des Auswärtigen, gerichtet wurde, ſchien 
fie erklären, daß er von dem preußischen Botſchafter förmlich von der beab“ 
ichtigten Woche Jütlands in Kenntniß geſetzt worden ſei, und daß der 
preußiſche Botſchafter geſagt habe, die beabſichtigte Invaſton babe ihren 
Grund in dem Befehle der däniſchen Regierung, deutſche Schiffe zu kapern, 
und dieſer Befehl habe es unvermeidlich gemacht, daß der bis dahin lokal ge“ 
weſene Krieg eine größere Ausdehnung gewinne. Es ſchien nach den Be“ 
richten über die Sache, daß der Staatsſekretär dieſe Auslegung des Verhal 
tens der deutſchen Regierungen annahm und ſie der däniſchen Regierung 
ohne irgend welchen Proteſt mittheilte. Unter dieſen Umſtänden möchte ich, 
da die Invaſion Jütlands noch fortdauert, und da ich mich der früheren E 
klärung des edlen Lords erinnere, gern wiſſen, ob er uns authentiſche Mit 
theilungen über den Gegenſtand machen kann, und was die wahre Anſichl 
der Regierung Ihrer Majeſtät über das Benehmen der deutſchen Mächte it: 

Lord Palmerſton: Die uns zugegangenen Berichte über die Invaſio 
Jütlands lauten äußerſt widerſprechend, und es fällt mir daher einigerma 
ſchwer, eine beſtimmte Antwort auf die Frage des ſehr ehrenwerthen Herrn 
zu ertheilen. Wie ich bereits bemerkt habe, ward uns gejagt, die Gren 
Ueberſchreitung habe den ertheilten Befehlen zuwider ſtattgefunden, und ſei 
dem iſt die Sache ſo dargeſtellt worden, daß trotzdem jene Gremverlezung 


ſanktionirt worden iſt. Ich glaube, daß, wie die Sache ſetzt ſteht, die Dent“ 
Friedericia bemächtigen wollen, welche die 


eu 


ſchen ſich der Stadt und Feſtung Fri 
ſchmale Meerenge zwiſchen dem jütiſchen Feſtlande und der Inſel Fühnen 
beherrſcht, und ohne Zweifel war eine in Bezug auf die Invaſion Jutlands 
ertheilte Antwort die von dem ſehr ehrenwerthen Herrn erwähnte, nämlich die 
daß, da die Dänen gegen die Deutſchen durch Wegnahme deutſcher Kauffahrek 
Vergeltung geübt hätten, dies die Stellung beider Parteien ändere. Ein ande 
rer für die Okkupation eines Theils Jütlands angeführter Grund war der, daß 
ſie nothwendig ſei, um die deutſchen Truppen gegen Beläſtigungen durch die 
Dänen vom Norden Jütlands und von der Infel Fühnen aus zu h itten. Da 
der ſehr ehrenwerthe Herr zu willen wünſcht, wie die Regierung die Sache an“ 
ſieht, ſo will ich es hier ausſprechen, daß die Regierung die ganzen Opern 
tionen jenſeit der Eider als einen gegen die Unabhängigkeit Dänemarks ve!“ 
übten Frevel betrachtet und daß ihrer Anſicht nach die Anwendung von Ge“ 
walt durch die Lage der Dinge nicht gerechtfertigt iſt, da die dafür angege, 
bene Eutſchuldigung die ſei, daß die Deutſchen ein materielles Pfand 
die Zurücknahme der Geſammt⸗Verfaſſung haben wollten und die dänische 
Regierung ihre Abſicht angezeigt hatte, in das Verlangen zu willigen. 1 

t fr 


ber ift jede Ausdehnung der Okkupation däniſchen Gebietes, wie man fie a 
zu entſchuldigen verſuchen mag, ein Frevel. Mein edler Freund batte nicht 
nötbig, ſich auf eine Controverſe über die verſchiedenen erſchwerenden UM” 
ſtände einzulaſſen. Die preußiſche Regierung kennt unſere Anſicht über die 
Hauptſache, und es war daher ganz unnöthig, ſich über die beſondere 
Schritte au ftreiten, durch welche die urſprüngliche Gewaltthat erſchwert 
wurde. Sir C. Douglas ſagte, es ſei behauptet worden, die englische 
Regierung babe dem deutſchen Bundestage vorgeſchlagen, einen Vertre 
ind andeperſeits ſei dieſer Angabe 
er zu erfahren, wie es ſich daun 


widerſprochen worden. Ex wünſche dah 
verhalte. Lord Palmerſton erwiederte, er habe den Bundestag zur 
ſchickung jener Konferenz eingeladen, welche daran geſcheitert ſei, daß 


a 
fie von dem Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes abhängig gema t 


Bundestage nicht 


wegen der Sache in Unterhandlung treten, als bis fie wiſſe, ob überha 


eine Konferenz zu Stande komme. 
— Vor Dunbar liegen noch mehrere däniſche Kreuzer, 
welche augenſcheinlich ſcharf nach etwaigen Priſen auslugen. Es iſt ihnen 
in der letzten Zeit kein Fang mehr gelungen. ; 
— Ein Theil der Kanalflotte, das Schrauben -Liuienſchf. 
„Edgar“ 80 Kanonen, Admiralſchiff, und die gepanzerten Schrauben 
dampfer „Warrior“ 40, „Black Prince“ 40 und „Defeuſe“ 18, i 5 
in Portland eingetroffen. In demſelben Hafen liegen auch ſeit einige 
Tagen der „Hektor“ und der „Prince Conſort“. f 


— Die Anwerbung deutſcher Soldaten für die Armeen 
Vereinigten Staaten ſcheint recht flott vor ſich zu gehen. Das Stell⸗ 
dichen derſelben, von wo aus ſie ihre Ueberfahrt antreten, iſt Liverpool, 
8 ſelbſt jetzt wieder eine Schaar von 136 Deutſchen über Hull einge⸗ 
hoffen it, die am Donnerſtag ihre Reife nach Amerika antreten wird. 
Aiige von ihnen haben ſchon an 100 Dollars Handgeld empfangen. 
Line zweite Schaar Deutſcher wird in den nächſten Tagen erwartet. 


Frankreich. 

Paris, 8. März. Die halbofficiellen Blätter haben faſt gleich⸗ 
lende Artikel, worin in Abrede geſtellt wird, daß ſich Frankreich mit 
gland Betreffs des däniſch⸗deutſchen Konfliktes geeinigt hat. 
Eben ſo werden die Gerüchte Betreffs eines geheimen Einverſtändniſſes 
Miichen Preußen, Rußland und Oeſtreich, das der Beginn einer Koali⸗ 
don gegen Frankreich ſei, von dem „Pays“ entſchieden als grundlos 

nachgewieſen. Das „Pays“ glaubt, daß die engliſchen Blätter diefe Ge- 
küchte in Umlauf geſetzt haben, um Frankreich zu beſtimmen, ſich Eng⸗ 
land anzuſchließen. Dieſes iſt dem „Pays“ zufolge aber nicht gelungen, 
ſondern „Frankreich hat ſeine unabhängige Stellung in einer Frage be⸗ 
Lohrt, an der es direkt gar nicht betheiligt iſt“. Wie man ver⸗ 
chert, hatte der Erzherzog Maximilian mehrere Konferenzen mit 
dem Kaiſer. Beide ſollen in der mexikaniſchen Frage jetzt einig ſein 
und ſich der Annahme der Kaiſerkrone Seitens des Erzherzogs nichts 
Mehr entgegenſtellen. 

4 — Der Kommandant der kleinen preußiſchen Flottenab⸗ 
| theil ung, welche ſich ſeit einiger Zeit im Hafen von Breſt befand, hat 
deim Verlaſſen dieſer Stadt, um ſich nach der Nordſee zu begeben, an 
den Seepräfekten in feinem und im Namen der Mannſchaft der von ihm 


be hligten drei Schiffe für die Herzlichkeit, mit der man ſie aufgenom⸗ 


Men, ſeinen lebhafteſten Dank abgeſtattet. 


Italien. 

Turin, 5. März. Man lieſt im „Diritto“: „Wir glauben an 
en Krieg und wir wünſchen ihn im Intereſſe der Einigung Italiens; 
ber ungeachtet des Lriegerifchen Artikels der „Morning Poſt“ gegen die 
Melige Allianz iſt es unſere innige und tiefe Ueberzeugung, daß die Sym⸗ 
hien Englands für die Sache der Freiheit ſein können, aber ſeine Sol⸗ 
Men und ſein Geld wird es ſtets für ſich ſelbſt behalten.“ 

Rom, 5. März. Am 2. d. Mts. hat der General Montebello 
men Tagesbefehl an das franzöſiſche und an das päpſtliche Heer gerich- 
i Er tadelt darin ſtreng die ſtattgehabten Raufereien, erinnert die 
Soldaten daran, daß ſie alle dieſelbe Sache zu vertheidigen hätten, und 
rückt die Hoffnung aus, daß dieſe Ermahnung genügen werde, den 
Auheſtörungen ein Ende zu machen. Trotzdem kam es geſtern auf den 
atzen Barberini und Trevi wieder zu Händeln. Man verſichert, Hr. 
d. Merode habe die päpſtlichen Dragoner und Jäger aus Rom anders⸗ 
bin verlegt. Geſtern mußte Se. Heiligkeit das Bett hüten. Doch 
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einer Habe denſelben Fremden anzuflehen gezwungen wäre, welcher es 
un ſeine Freiheit gebracht habe; das Elend ſei aber auf ſeinem Gipfel 
gelangt und die Noth kennt kein Gebot. — Der „Monde“ erzählt den 
Hergang des am 2. d. M. ſtattgehabten Konflikts zwiſchen frau⸗ 
ſiſchem und päpſtlichem Militär in folgender Weiſe: Ein 
Jranzoſe vom 85. Regiment geräth vor einigen Tagen mit einem päpſt⸗ 
hen Jäger in Streit, der ihm einen Säbelhieb verſetzt. Beide Leute 
Alten zu viel getrunken, aber die Schuld war auf Seiten des päpſtlichen 
Vägers. Am nächſten Tage will ein anderer Soldat vom 85. Regiment 


Ü amen Kameraden rächen und greift einen anderen Jäger an; der Jäger 
Minnt aber auch diesmal die Oberhand und verwundet den Franzosen. 
Jas Ehrgefühl des 85. Regiments ward dadurch, wie leicht begreiflich, 
chr empfindlich gereizt. Die Köpfe erhitzen ſich; man beſchließt, ſich zu⸗ 
fammenzurotten und die Jäger zu überfallen: der Oberſt des Regiments 
Meint um dieſe Hergänge nitht gewußt zu haben, da er dieſelben andern⸗ 
8 wohl verhindert hätte. Am 2. Abends, kurz vor Einbruch der 
Flacht, roten ſich ungefähr 200 Franzoſen zwiſchen der Gasfabrik und 
fan Forum unfern der Jägerkaſerne zuſammen. Eine Patrouille von 
ib Jägern, von einem Sergeanten geführt, zieht vorüber, wird verfolgt 
und ſieht ſich bald auf allen Seiten umringt und angegriffen. Flucht 
Dar unmöglich und der Widerſtand eine Nothwendigkeit. Obgleich es 
beim Handgemenge ſehr ſcharf herging, wurden doch nur fünf Jäger und 
zwei Franzoſen verwundet; die Erſtern ziemlich gefährlich verletzt, die Letz⸗ 
5 en nur leicht geſchrammt. Franzöſiſche Patrouillen eilen herzu, um 
dle Ordnung herzustellen, was ihnen auch ſchließlich, jedoch nicht ohne 
Mute, gelingt. Der Autorität des franzöſiſchen Plagmajors und an⸗ 
er Offiziere ſoll dabei Trotz geboten worden ſein. Endlich ziehen, was 


* 
y 


della 


Conſolation, um die dort von den Jägern geſtellten Poſten aufzu⸗ 


leer Entſchluß brachte die Franzoſen zur Beſinnung, ſie ſtanden von 
em Vorhaben ab und damit war die Affaire zu Ende. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. März. Das faiferlihe Manifeſt an die Bauern 
Königreichs Polen, welches geſtern mit der beſchriebenen Feierlichkeit 
den öffentlichen Plätzen proklamirt wurde und heute in polniſcher 
7 ruſſiſcher Sprache gedruckt erſchienen iſt, lautet in deutſcher Ueber⸗ 
5 tung, wie folgt: N35 
Der Statthalter Sr. kaiſerl. königl. Majeſtät im Königreich Polen. 
5 net an des A a und { be aiferfiche 
Er verkündige Euch eine freudige Nachricht und eine große kai 
* Vaude | 5 25 Mürz hat unſer Allexgnädigſter Kaiſer und König Alexan⸗ 
um die auf die Regulirung Eurer Exiſtenzperhältniſſe bezüglichen Ukaſe 
iin kerſchrieben. — Eingedenk ihres Berufes die Schwachen und Bedrückten 
Br gang n, trugen ſowohl der in Gott ruhende Kgiſer und König Nikolaus, 
Als au i 
Vo 
1 


Rerſt wurde die Exiſtenz der Bauern in den Krongütern und in den an 
un che Erbberren Verliehenen Donationsgütern 1 FUN um den pol⸗ 
* 1 Beſitzern mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Zu dieſem Zwecke 
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eter Grundzins feſtgeſtellt, wodurch dem Landmann bedeutende 
erungen a waren. Aber auch lber die auf Privatgütern ſeß⸗ 
u Landleute erſtreckte fich, vermöge ſeiner grenzenloſen Güte, die Für⸗ 


1 * 0 , * 
95 als das römische, welches zum Schütz feines Lebens und 


ein dee 5. Regi Hospital lichen | den i N 0 
boch erſchwerender, die Soldaten des 85. Regiments vor das Hospital boben, und an deſſen Stelle tritt die neue Grundsteuer von jeder Beſitzung 


chen. Die Jäger ſehen ſich in Gefahr, lehnen ſich an die Mauer und 


2 ie Bai ſſen ihr Leben möglichſt theuer zu verkaufen. . ue G ird v aut 
gen die Bajonette, entſchloſſen I) sucht ch ü 1 entrichtet, und dieſe Gelder zur Befriedigung der Eigenthümer und zur Ber 


der uns glücklich regierende Monarch beſtändige Fürſorge für Euch. 


den erwähnten Gütern ſtatt der früheren Verpflichtungen ein ges 


. 


ſorge des Monarchen. Im Jahre 1846 gras Kaiſer Nikolaus J. nach 
Warſchau zu kommen, um perſönlich die Bedürfniſſe der letzteren zu unter⸗ 
ſuchen. Damals ſchon verſprach Er den Erlaß einer Beſtimmung in Betre 


u 0 


der definitiven Regelung der bäuerlichen Verhältniſſe in den Privat⸗ und 


Inſtitutsgütern, und zur ſofortigen Erleichterung der Landleute wurden wich⸗ 
tige vorbereitende Maßregeln vorgenommen, als: Aufhebung eines großen 
Theils der Frohndienſte und Zwangsleiſtungen; das Verbot der Exmittirung 
ſolcher Landleute, die pünktlich ihre Pflichten erfüllen, und der Einverleibung 
von bäuerlichen Gründen in die herrſchaftlichen; und endlich wurde verboten, 
wüſtes Land an fremde Leute, nicht bäuerlichen Standes, zu vergeben, und 


die damals beſtebenden Frohndienſte zu erhöhen. Der dieſe Wohlthaten ver⸗ 


kündende Ukas wurde im Jahre 1846 öffentlich bekannt gemacht, aber leider 


nicht überall pünktlich in Ausführung gebracht, und die Klagen der Yand- | 


leute über Bedrückungen erreichten nicht immer das Ohr der Regierung, 
beſonders weil die Wojte ſehr oft derſelben ole Wahrheit derheimlichten. Aber 
Euer Monarch ließ Euer Wohl nicht aus den Augen. Kurz nach ſeiner 
Thronbeſteigung erließ der regierende Kaiſer und König Alexander II. im 
Jahre 1858 einen ÜUkas wegen Zinsbarmachung der Landleute auf polniſchen 
Privatbeſitzungen nach dem Muſter, wie ſie in den Kron⸗ und Donations⸗ 
gütern bereits ſtattgefunden hatte. Aber auch dies brachte die Sache nicht 
viel vorwärts; da die Gutsbeſitzer, die die Regierung zur Theilnahme an der 
gutwilligen Zinsbarmachung aufforderte, keine Folge leiſten wollten. Um 
alſo ein⸗ für allemale den Bedrückungen ein Ende zu machen, wurde im 
Jahre 1861 das Ablöſungsgeſetz erlaſſen, wodurch Ihr von den drückenden 
rer befreit wurdet. Nächſtdem beabſichtigte man durch ein neues 

eſetz über die Zinsbarmachung Eure Laſten zu vermindern, die Höhe der 
von den Gutsbeſitzern berechneten Ablöſung bedeutend herunterzuſetzen, und 
ſomit Eure künftige Exiſtenz ein⸗ für allemale feſtzuſtellen. Da erhoben 
diejenigen, die mit dieſen wohlthätigen Beſtimmungen für's Volk nicht 
zufrieden waren, einen offenen Aufſtand. Rebellen ſtanden gegen die 
rechtmäßige Behörde des Kalſers und Königs auf und wagten 
den Kampf mit den kaiſerlichen Truppen, und da ſie mit offener Gewalt 
und durch Krieg nichts erlangen konnten, fo nahmen fie ihre Zuflucht zu 
nichtswürdiger Liſt, bemühten ſich, Euch mit leeren Hoffnungen zu täuſchen, 
verſprachen Euch unentgeltlich Boden zu geben, und die Eigenthümer dafür 
zu entjhädigen, als wenn Ihr nicht ſelbſt einſeben könntet, daß Rebellen, die 
nur von Raub und Plünderung leben, nicht im Stande ſind, den Eigenthü⸗ 
mern die ungeheure Summe zu erſetzen, welche der von Euch beſeſſene Bo⸗ 
den repräſentirt. Nicht nur auf Heuchelei und Betrug rechneten die Rebellen, 
ſondern auch auf Gewalt und Mord; ſie mordeten Unſchuldige und drohten 
einem Jeden mit dem Tode, der Gottes und des jüngſten Gerichtes eingedenk, 
keinen Verrath an Pflicht und Gewiſſen begeben und ihrer heuchleriſchen 
Stimme kein Gehör geben wollte! 

Landleute des Königreichs Polen! Ihr gabet den Rebellen kein Gehör, 
bliebet Eurem rechtmäßigen Monarchen getreu, und erwartetet nur von 
Ihm Schutz! Der Augenblick zur Verwirklichung Eurer Erwartungen iſt 
gekommen, und Eure Hoffnungen ſollen in einer Weiſe erfüllt werden, daß 
in Zukunft den Herren, die Euch bedrückten, keine Gelegenheit noch Möglich⸗ 
keit geboten wird, die Regierung ferner zu betrügen und Euren gerechten Kla⸗ 
gen den Weg zu verſperren, Eben find drei Jahre verfloſſen, ſeit unſer Aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König am 2. März 1861 allen Landleuten in Brivatgit- 
kern im Kaiſerthum ihre Freiheit ſchenkte, ihnen ihren Boden ſicherſtellte, fie 
der Gewalt ihrer Herren entzog und ihnen geſtattete, ihre Vorſtände unter 
ſich 5 wählen. Nachdem der Allerdurchlguchtigſte Kaiſer und König Alexan⸗ 
der II. dies im Kaiſerreich e erfüllte er pünktlich drei Jahre ſpäter 
am denkwürdigen 2, März das Gelübde ſeines Vaters und ordnete definitiv 
vermittelſt neuer Allerhöchſter Utaſe die Exiſtenzfrage in Betreff der polniſchen 
Landleute. Dieſe direkt Euch betreffenden Erlaſſe ſollen auf meinen Befehl 
durch meine Kreismilitairchefs und delegirten Offiziere zu Euren Händen 
Flansche damit übeldenkende Menſchen nicht auch jetzt noch den Will 
5 


illen des 

onarchen vor Euch zu verheimlichen oder zu entftellen im Stande fein ſol⸗ 
len. Bewahrt und leſet ſie mit Aufmerkfamkeit. Ihr werdet daraus Eure 
neuen Rechte und Eure Pflichten ſpeciell kennen lernen. Damit Ihr aber 
den Inhalt dieſer Rechte und Pflichten ſofort begreifen möget, laſſe ich die 


wichtigſten davon hier folgen: 5 ; 
ven der Gewalt und der Juris⸗ 


e Mitglieder jeder Landgemeinde, 
be eit Wende be d ungen halten und Gemeindewojfte und 


derſelbe 
Beiſitzer wählen, die geringere Streitſachen und Vergehungen entſcheiden ſol⸗ 
len. Als Gemeindewojt kann 


| N gewählt werden, der ein Eigenthum 
von mindeſtens 6 Morgen beſitzt, und als Beifiger derjenige, der mindeſtens 
3 Morgen Eigenthum hat. aa 

3) Außerdem werden die Bauern in jedem Dorfe und jeder Ko⸗ 
lonie Gemeindetage abhalten, zu welchen Niemand, außer Banern, Zu⸗ 
et m in welchen fie nach ihrem Wunſche einen Schulzen unter ſich 
wählen ſollen. 

4) Den Friedensrichtern und Unterrichtern, den Geiſtlichen und itber- 
haupt allen Perſonen geiſtlichen Standes, ſowie allen denjenigen, die keinen 
Grundbeſitz in der Gemeinde haben, iſt es nicht erlaubt, den Gemeindever⸗ 
ſammlungen beizuwohnen und ſich in die Wahlen und Bauernangelegenbei⸗ 
ten einzumiſchen. Ebenſo ift es den bisherigen Gemeindewoſten, ihren Stell⸗ 
vertretern und Gehülfen verboten, bei den erſten zuſammen zu berufenden 
Gemeindeverſammlungen, bei welchen die neuen Woite gewählt werden ſollen, 
gegenwärtig zu ſein. ! 2 5 4 8 
5) Jeder Bauer erhält die Anſiedelung, in deren Beſitz er ſich jetzt be⸗ 
findet, für immer als völliges Spentinm ſelbſt wenn ſolche weniger als 3 
Morgen Umfang haben ſollte. Mit dem Boden zugleich gehen auch alle auf 
demſelben befindlichen Gebäude und aller Wirthſchaftszubebör in ſeinen 
Beſitz über — SS allein unter dem Vorbehalt pünktlicher Berichti⸗ 
gung der bisberigen StaatSabgaben und der neu verordneten Grundabgabe 
von den Banergütern. In Folge deſſen find die Bauern vom 15. April 1864 
ab für ewige Zeiten von allen bisher den Gutsherren geleiſteten Pflichten 

Bebnten und Ga⸗ 


an el alſo Frohndienſten, Ablöſung, Zins, 
en, befreit. AR ee 
6) In den Privat: und Inſtitutgütern, ſo wie in den bis jetzt nicht zins⸗ 
baren Krongütern wird die in jedem Dorfe und jeder Kolonie außer den bis⸗ 
berigen Staatsabgaben feſtgeſetzte neue Grundabgabe, der Totalſumme der 
bisher entrichteten Rauchfangsgelder, Scharwerk und Lieferungskontingent 
gleichkommen, fo wie ſolche das reſp. Dorf oder Kolonie laut Repartition 
zahlte. Die Art und Weiſe der Vertheilung der Grundſteuer unter die Ge⸗ 
meindemitglieder, die eine Beſitzung inne haben, iſt in dem Ukgs bezeichnet. 
7) In den ſchon zinsbar gemachten Krongütern und ruſſiſchen Herren 
verliehenen Donationen erhält jeder Bauer ebenfalls die Anſiedelung nebſt 
den darauf befindlichen Gebäuden als Eigenthum. Der Zins wird aufge: 


im Verhältniß von zwei Drittheilen des Zinſes, außer den bisherigen Rauch⸗ 
fangsgeldern, dem Scharwerk und Lieferungskontingent. 
8) Dieſe neue Grundſteuer wird von den Bauern direkt an den Staat 


zahlung des jetzt auf die Bauern übergehenden Bodens verwendet werden, 
damit Erſtere in Zukunft keine Anſprüche an die bäuerlichen Beſitzungen 
machen können . : 

9) Da jedoch die erwähnte Grundſteuer nicht zur Bezahlung des Wer⸗ 
thes des dent auf die Landleute übergehenden Bodens ausreichen dürfte, ſo 
hat der Allerdurchlguchtigſte Kaiſer und König die fehlende Summe aus 
Staatsfonds ohne Belaſtung der Bauern zu bezahlen befohlen. 
10) Die Bauern bleiben ferner im unentgeltlichen Beſitz der ihnen bis 
jetzt zugeſtandenen Nutzbarkeiten auf Grund der Bräftationstabellen, Kon⸗ 
trakte, mündlichen Verabredungen, oder Ortsgebräuche, nämlich: des Bau⸗ 
und r n ae Reiſigſammelns, des Weiderechtes in herr: 
ſchaftlichen Forſten und auf den Vorwerksfeldern. 

11) Derzenige Boden, der vom Tage der Publicirung des Ukas vom 
Jahre 1846 den Bauern von Seiten des Grundherrn unrechtmäßigerweiſe 
genommen wurde, ſo wie wüſtes, von Niemandem in Beſitz genommenes, 
oder den Vorwerken einverleibtes Feld, muß den Bauern zurückgegeben wer⸗ 
den, wenn ſie darauf binnen des feſtgeſetzten dreijährigen Termines antragen. 
Außerdem bat der Allexdurchlauchtigſte Kaiſer und König Alexander Il. 
in ſeiner unausſprechlichen Fürſorge für das Wohl aller ſeiner Unterthauen 
allergnädigſt den Oberbehörden des Königreichs zu befehlen gerubt, ihr Au⸗ 
genmerk beſonders auf das Loos derjenigen Bauern zu richten, die jezt keinen 
Grundbeſitz haben, aber durch ihre gute Aufführung, Nüchternheit, Sparſam⸗ 
keit und Gehorſam gegen die rechtmäßige Behörde, dieſe Gnade verdienen. 
Die Ortsbebörde iſt ermächtigt worden, ſolchen Landleuten nach ihrem Er 
meſſen kleine Theile unveränßerten königl. Bodens, oder kleine Theile der von 


— 


he . — i 
nebſt den anderen Einwohnern 


den Bauern nicht beſeſſenen wüſten Grundſtucke entweder zur Nutzung zu 
überlaſſen, oder für einen mäßigen Preis zu verkaufen. Beſtimmungen über 
dieſen Gegenſtand werden nach Maaßgabe der Rückkehr der Ordnung und 
Rube im Lande ſpäter a 8 

Aus dieſer kurzen Aus 1 erſehet Ihr, und werdet Euch bei Durch⸗ 
leſung der Ukaſe noch näher überzeugen, daß die Gnade des Kalſers ſich ohne 
Unterſchied auf alle Landleute im Königreich Polen, es ſei in welchen Gütern 
es wolle, in Kron⸗, Inſtitut⸗ oder Privatgütern polniſcher oder ruſſiſcher Herr 
ren, ohne Nückſicht auf Herkunft oder Glaubensbekenntniß, und auf ihre 
Sprache, ſei fie ruſſiſch, polniſch, litthauiſch oder deutſch, erſtreckt, denn unser 
Kaiſer läßt alle ſeine treuen Untertbanen gleichen Schutz genießen, ohne Un⸗ 
terſchied der Herkunft, Religion, Sprache und des Standes. 

Die Gnade des Monarchen erſtreckt ſich auch auf diejenigen Landleute, 
die ſchon früher guf Befehl der Regierung zinsbar gemacht und deren Loos 
ſchon verbeſſert iſt. Auch ihnen find neue Wohltbaten zugeſichert. Alle Land⸗ 
eute alſo im Königreiche, die früber eine dem Monarchen unverbrüchlich 
treue und ergebene Familie bildeten, find jetzt nach dem Willen Sr. kaſſerl. 
Maj. in gemeinſchaftlicher Freude vereinigt! Landleute des Königreichs Po⸗ 
len! Jetzt hängt Eure Wohlfahrt und Euer künftiges Loos von Euch jelbft 
ab. Bleibt ferner dem Monarchen und dem Geſetze treu, vermeidet übelge⸗ 
ſinnte Leute, die ſich nur bemühen, Euch mit der rechtmäßigen Behörde zu 
entzweien, hütet Euch vor heuchleriſchen und betrügeriſchen Einflüſterungen, 
die darauf hinzielen, Eure Treue zu erſchüttern, und die Bedeutung der Euch 
verliehenen Wohlthaten zu entſtellen, denket an die göttlichen Gebote, führet 
ein nüchternes und mäßiges Leben, und vergeſſet nicht, daß der Schöpfer dem 
Menſchen geboten hat, ſich durch ebrliche Arbeit im Schweiße des Angeſichts 
zu nähren. Zur beſſern Wahrung Eurer Rechte, und um etwaige Streitig⸗ 


keiten mit den Gutsbeſitzern wegen Grund und Nutzbarkeiten zu entfcheiden, 


bat der Allerd. Kaiſer und König Alexander IL Kommiſſionen und Kom⸗ 
miſſarien für die bäuerlichen Angelegenheiten im ganzen Königreiche einzu⸗ 
ſetzen befohlen. Dieſe Kommiſſionen zur Schützung Eures Intereſſes wer⸗ 
den nach Maaßgabe der Beruhigung des Landes in Funktion treten, an fie 
wendet Euch mit Euren Bitten und Klagen und Zweifeln. Bis dahin konnt 
Ihr Euch mit gerechten Forderungen an die jetzt in allen Kreiſen angeſtell⸗ 
ten Militärchefs wenden, bei denen Ihr ſtets wahren Schutz und Vertheidi⸗ 
gung finden werdet. Zur Ausführung der jetzt publicirten Ukaſe und zur 
definitiven Ausgleichung Eurer Streitigkeiten mit den Grundherren wird ein 
beſonderes Komite unter meinem Vorſitz in Warſchau eröffnet werden. 
Warſchau, 6. März 1864. Der Statthalter Generaladjutant Graf Berg. 

Von der polniſchen Grenze, 9. März. Bekanntlich treiben 
ſich eine Menge Vagabonden, worunter auch ſolche aus Preußen, jetzt in 
Polen, namentlich in den Grenzkreiſen unter der angenommenen Firma 
geheimer polniſcher Nationalgensdarmen umher, brandſchatzen, rauben 
und plündern. Neulich gelang es dem Wojt Wieſe aus Obrowo, im 
Kreiſe Lipno, ein ſolches Individuum zu fangen. Aus Rache dafür lauer⸗ 
ten in der Nacht vom 17. zum 18. d. dem von einer Dienſtreiſe über 
die Feldmark von Czerniekowko heimkehrenden Wojt Wieſe vier jener Leute 


auf, ſchoſſen zwei Mal, glücklicher Weiſe ohne zu treffen, auf ihn und 


mißhandelten ihn daun lebensgefährlich. Die vier Uebelthäter find jetzt 
ergriffen und ſollen in dieſen Tagen in Czerniekowko erhängt werden; 
für ſogenannte Hängegensdarmen haben ſie ſich lange ausgegeben. Der 
Beſitzer des Gutes Czerniekowko, ein Deutſcher, ſoll nun dafür, daß der 
Exceß gegen den Wieſe ſich auf ſeinem Areal zugetragen hat, vorläufig 
600 S.⸗R. Strafe zahlen. (Bromb. Z.) 


Amerika. 
Newyork, 24. Februar. Aus ſüdſtaatlichen amtlichen Depeſchen 
erhellt, daß der Bundesgeneral Sherman ſeinen Anmarſch gegen Mo⸗ 


„hat er am Ko 
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Mann beſetzt. Auf feinen Wege foll er alle Eif ten und Brücken 
demolirt haben. Dagegen behauptet der „Richmond Examiner“, die 


„Demonſtration“ der Bundestruppen in Quitnam ſei ohne Bedeutung, 
indem ihrer nicht mehr als tauſend Mann geweſen ſeien, die wahrſchein⸗ 
lich nur die Eiſenbahnverbindung hätten unterbrechen wollen. Mit 
Sherman kooperirend, war Admiral Farragut's Flotte von New⸗Or⸗ 
leans gegen Mobile abgegangen, iſt aber, wie das ſüdſtaatliche Kriegs⸗ 
Miniſterium anzeigt, bei Grand Paß, 35 Meilen von Mobile, mit 
großem Verluſte zurückgeſchlagen worden. Laut Depeſchen vom 19. 
hatte Farragut den Angriff auf Grand Paß der ungünſtigen Witterung 
wegen noch nicht erneuert. Der Gouverneur von Alabama hat in Er⸗ 
wartung des feindlichen Anmarſches allen Nichtkombattanten befohlen, 
Mobile zu verlaſſen. — Die in Florida vordringende Bundesexpedition 
ſoll bei Lake City zurückgeſchlagen worden fein, wie General Beauregard 
aus Charleſton meldet. — Des Finanzminiſters Chaſe Freunde, an der 
Spitze Senator Pomeroy aus Kanſas, haben ein Cirkular erlaſſen, 
worin ſie Lincoln als unfähig und ſeiner Stellung nicht gewachſen be⸗ 
zeichnen und Chaſe als den Nachfolger in der Präſidentſchaft empfehlen. 
Es geht zugleich ein Gerücht, Chaſe werde aus dem Kabinet zurücktreten 
und durch Robert J. Walker erſetzt werden. 


Lokales und Provingielles. 

Poſen, 10. März. In der vorgeſtrigen Sitzung des Komités 
für die landwirthſchaftliche Provinzialausſtellung berichtete der Vorſitzende 
über die bisher gepflogenen Unterhandlungen und eingegangenen Anmel⸗ 
dungen zu derſelben. Wir entnahmen daraus, daß durch die Bewilligun⸗ 
gen der Regierung ſowohl als durch die reichlichen freiwilligen Beiträge 


der Mitglieder des Vereins zur Förderung deutſcher Intereſſen für die 


Geldbedürfniſſe des Unternehmens hinreichend geſorgt iſt, um die Aus⸗ 
ſtellung ganz in der durch das Reglement beſtimmten Weiſe zur Ausfilh⸗ 
rung zu bringen. Eben ſo ergaben ſich ausreichende Mittel, um für die 
beſchloſſenen Pferderennen recht anſehnliche Preiſe ausſetzen zu können 
und dabei auch noch Prämien für Zuchtſtuten kleinerer Beſitzer zu be⸗ 
ſtimmen. Die eingegangenen Anmeldungen zur Thierſchau waren über 
alle Erwartungen zahlreich, ſo daß, ſelbſt wenn nichts mehr dazu käme, 
dieſelbe ſchon eine recht anſehnliche fein würde. Der Anmeldungstermin 
iſt aber noch nicht abgelaufen, und dem Vorſitzenden waren noch mannig⸗ 
fache Anmeldungen in Ausſicht gejtelit, wir können uns daher der ſichern 
Hoffnung hingeben, däß die hieſige Provinzialausſtellung denen anderer 
Provinzen ſich würdig anreihen wird. € 

Die Verſammlung ſchritt demnächſt zur Vervollſtändigung der 
verſchiedenen ausübenden Komités. Es wurde beſchloſſen, in das Prä⸗ 
miirungskomité hauptſächlich nur erfahrene Kenner, die nicht der Pro⸗ 
vinz angehören, zu erwählen, dem entſprechende Namen genannt und dem 
Vorſitzenden der Auftrag ertheilt, die bezeichneten Herren iin Namen des 


Komités einzuladen, dieſe Aemter zu übernehmen. Zu den übrigen Ko⸗ 
mités wurden Einwohner der Provinz Poſen bezeichnet, und die anwe⸗ 


ſenden Mitglieder des Ausſtellungskomités nahmen die ihnen übertrage- 
nen Aemter ſämmtlich an. 

Darauf wurden das Programm ſowie die Preiſe für die Pferde: 
rennen feſtgeſtellt und beſchloſſen, daſſelbe in kürzeſter Friſt durch die 
hippologiſchen Blätter bekannt zu machen. Der Vorſitzende theilte noch 
mit, daß Se. Excellenz der kommandirende General Graf v. Walderjer 
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und der Direktor des Zirker Landgeſtüts, Obriſtlieutenant von Kotze, die 
Güte gehabt hätten, das ihnen angetragene Richteramt bei den Rennen 
zu übernehmen. 1 

Nachmittags verſammelte ſich der Verein zur Förderung deutſcher 
Intereſſen. Demſelben wurden die Komitéverhandlungen mitgetheilt, er 
erklärte ſeine Zuſtimmung zu ſämmtlichen ihm gemachten Vorſchlägen 
und ermächtigte das Ausſtellungskomité, nöthigenſalls über das in der 
Vereinstaſſe befindliche Geld zum Beſten der Ausſtellung zu verfügen. 
Die Verhandlungen darüber waren kurz, und fanden keine Debatten wei⸗ 
ter ſtatt, ſondern es war überall eine völlige Einſtimmigkeit vorhanden. 

Wir können nicht umhin, unſere Befriedigung darüber auszuſpre⸗ 
chen, daß ein Unternehmen, welches im Anfange viel Gegner fand, und 
dem mancher, nicht gerade überängſtliche Mann ein fiasco prophezeite, 
jetzt gefichert, ihm ſogar vielleicht ein recht glänzender Erfolg beſchieden iſt. 

Die Vereinsverſammlung war leider wieder ſehr ſchwach beſucht, 
aber ſie machte durch ihre Einmüthigkeit doch einen wohlthuenden Ein⸗ 
druck. Es ſchien uns, als ob Mancher mit anderen Anſichten dieſelbe 
verließ, als mit denen er ſie betreten. Wir hörten vielfach erklären, daß 
es jetzt zur Ehrenſache geworden, die Ausſtellung nach Möglichkeit zu 
fördern, und wer noch keine Anmeldungen gemacht hatte, holte dies jetzt 
nach. Nach unſerer Meinung iſt es auch jetzt die Aufgabe geworden, 
dieſe Geſinnung zu verbreiten. Es handelt ſich nicht mehr um die Frage, 
ob die Ausſtellung ſtattfinden ſoll oder nicht, ſondern nur noch darum, 
ob ſie mehr oder weniger glänzend ausfallen wird. Die Provinz hat es 
iin der Hand, durch eine fortgeſetzte lebhafte Theilnahme an derſelben alle 
diie nachtheiligen unbegründeten Vorurtheile, die ihr in der öffentlichen 
u; Meinung noch entgegenstehen, zu entkräften und dadurch ihren Kredit zu 
beben. 

Möge man bedenken, welchen Eindruck es machen muß, wenn, trotz 
der politiſchen Unruhen in unſerer Nachbarſchaft und trotz der gedrückten 
* Verkehrsverhältniſſe dieſes Jahres, es dennoch gelingt, durch eine reich⸗ 
2 beſetzte landwirthſchaftliche Ausſtellung ein entſprechendes Bild unſerer 
Kultur der Oeffentlichkeit zu zeigen. Müßte dies der Welt nicht beweiſen, 
daß die Behauptungen der innern Zerriſſenheit unſerer Provinz nur aus 
peſſimiſtiſchen Anſichten entſpringen, denen aber, wenn auch im Einzel⸗ 

f nen noch Vieles, ja, ſehr Vieles zu beſſern iſt, im Großen und Ganzen 
eine wahre thatſächliche Grundlage immer mehr entſchwindet. 
2 — Ein Theil unſerer geſtrigen gerüchtweiſen Mittheilung 
aaus dem Gneſener Kreiſe ſcheint ſich durch folgenden Artikel der 
2, „Patriotiſchen Zeitung“ zu betätigen: „Ein deutſcher Bauer in der 
Czernijewer Gegend iſt, ſind wir rückſichtlich der Zeit recht unterrichtet, 
bveorgeſtern von einer Bande mit einem Beile hart verwundet, ſchließlich 
gehängt und beraubt, aber glücklicherweiſe noch von ſeiner weniger miß⸗ 
handelten Frau, wie wohl im bedauerungswürdigſten Zuſtande, doch noch 
lebend, abgeſchnitten worden. Die Böſewichte find ſpäter ergriffen und 
heute in Gneſen eingebracht worden. Hier auf dem Marktplatze vor 
dem Gerichtsgebäude, reſp. Gerichtsgefängniſſe iſt es leider zwiſchen dem 
eskortirenden Militär und einigen Perſonen polniſcher Nationalität in 
Fiaolge ungebührlichen Zudrängens und hämiſcher Redensarten zu derar⸗ 
* en — ne, en late on e von der Waffe 
rauch gemacht worden iſt und ſchließlich noch 2 Perſonen in Ver 
7 1 Ban find. Im Hillen beta, Daß 5 ber Engl 
rachten Hänge⸗Gensdarmen ſeien. In Folge dieſes Vorgangs na⸗ 
mentlich iſt unter andern auch eine Verdoppelung der Wache vor dem 
ichtsgebäude, eg gie nöthig erachtet worden.“ 
E lEntgegnung.] Der „Dziennik poznanski“ nennt unſeren 
Vorſchlag, den ehemals Mycielskiſchen Palaſt in Zerkow anzukaufen und 
in eine Kaſerne zu verwandeln, witzig. Wir u für dieſes Prädikat 
keine Begründung und möchten annehmen, daß die Gemeinde Zerkow 
ſehr einverſtanden damit ſein würde, ein Bataillon Militair als Garni⸗ 
ſon zu erhalten, und wohl auch die jetzige Gutsherrſchaft. Für Grün⸗ 
dung eines Gymnaſiums in dem Poſener Departement ſeitens des 
Staates iſt vorläufig gewiß weder eine Ausſicht noch ein dringendes Be⸗ 
dürfniß, eine Anſicht, die in den Kammerverhandlungen über das Gym⸗ 
naſium in Trzemeszuo auch von dem Herrn Kultusminiſter vertreten 
wurde. Wollen Gemeinden Gymnaſien gründen und haben ſie die 
Mittel dazu, um ſo beſſer; wir ſehen viel lieber dergleichen Kommunal⸗ 
Aruſtalten, als Staats⸗Anſtalten entſtehen. Für das Departement Po⸗ 
ſen wird die Erweiterung der Gymnaſien in unſerer Stadt und dem⸗ 
nmuiüchſt in Schrimm vorläufig wohl das ſein, worauf ſich die Regierung 
beſchränken wird. Die vom „Dzienn.“ citirten Anſichten des Herrn v. 
Guttry kann ſie wohl kaum zu den ihrigen machen. Im Uebrigen be⸗ 
zogen ſich die Wünſche dieſes Abgeordneten auch weſentlich auf das De⸗ 
pPartement Bromberg, dem er angehört, und das Progymnaſium in 
Gneſen iſt ja inzwiſchen auf dem beſten Wege, für die aufgehobene An⸗ 
ſtalt in Trzemeszuo Erſatz zu bieten. Man ſollte nur nicht durch un⸗ 


8 5 zeitige Agitation demſelben ſein friſches Gedeihen zu verkümmern ſuchen. 
578 — [Reherden.] Unſere Polizei ſetzt ihre Recherchen behufs 
Ermittelung von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Aufſtändiſchen fort. 
Herr Polizeirath Roſe fand ſich geſtern mit einem Sicherheitsbeamten 
in der Werkſtatt des Mützenmachers Adamski in der Breslauerſtraße ein, 
Am die dort gefertigten Mützen in Augenſchein zu nehmen. Auf die Er⸗ 
lllärung Adamski's, dieſelben würden für ſeinen in demſelben Haufe be⸗ 
findlichen Laden gearbeitet, entfernten ſich die Beamten, ohne eine eigent⸗ 
liche Reviſion vorgenommen zu haben. Sie betraten darauf die Werk⸗ 
Statt des Sattlermeiſters Jaſinski, wo fie nur gewöhnliche Sättel vor- 

. fanden. 

8 — [Prüfung.] Im hieſigen Regierungsgebäude fand geſtern 
die Prüfung von acht Gymnaſiaſten ſtatt, behufs Erlangung des Zeug⸗ 
niſſes zum Eintritt ins Militair als einjährige Freiwillige. Zwei von 
ihnen fielen durch, die übrigen ſechs beſtanden ſehr gut. 

EIn der Schwurgerichtsſitzung am 9. d. M. wurde der Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Schillmann zu Andrzypole wegen erheblicher Körperver⸗ 
letzung in Ausübung feines Berufs, unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 4½ Jahr Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen 
Amtes auf gleiche Dauer, der Ausgedinger Zalewski wegen erheblicher Kör⸗ 
perverletzung unter mildernden Umftänden zu 18 Monaten Gefängniß, und 
der Knecht Wosniak wegen einfacher Mißhandlung unter mildernden Um⸗ 
ſtänden zu 100 Thlr. Geldbuße epent. drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Den ausführlichen Bericht über die Verhandlung werden wir morgen bringen. 
— Das Turnweſen in unferer Provinz.] In dem Theile 
er Provinz Poſen, welcher mit Schleſien zuſammen den zweiten Kreis der 
deutſchen Turnvexeine bildet, liegen folgende 29 Städte, in denen ſich Turn⸗ 
vereine gebildet haben: Bentſchen, Bialosliwe, Birnbaum, Czarnikau, 

Filehne, rauftabt,, e rätz, Inowraclaw, Kempen, Koſten, Kroto⸗ 

ſchin, Liſſa, Meſeritz, 9 euftadt a. W. Neuftadt b. P., Oſtrowo, Pleſchen, 
Poſen, Pudewitz, Rawiez Rogaſen, Samter, Schmiegel, Schroda, Schwe⸗ 
kin a. W., Unrubſtadt, Wollſtein und Wreſchen. Dieſe Vereine bilden den 
el Ar Provinzial⸗Turnverband, der ſeit dem 5, Juli 1863 be⸗ 
ſteht. Aus den Berichten ergiebt ſich, daß dieſe 29 Vereine circa 1920 Mit⸗ 
glieder zählen. Im Jahre 1862 zählte man in der Provinz erſt 12 Vereine 
ut 787 Mitgliedern. Vergleicht man damit die jetzigen Angaben, jo ſtellt 


4 


ſich heraus, daß die Zahl der Vereine ſeitdem um 17 und die Zabl der Mit⸗ 
Dur um 1133 gewachſen it. Alle dieſe Vereine haben ſeit ihrem Be⸗ 
ehen — außer einem einzigen, der 5 Mitglieder verloren bat — an Mit⸗ 
gliedern bedeutend zugenommen, und zwar ſo, daß die Durchſchnittszabl 
derjelben 20 beträgt. Nach Klaſſen eingetheilt, bringen dieſe 29 Vereine 
1287 Turner, 532 Turnfreunde, 65 Ehrenmitglieder, 36 Zöglinge. Das 
Lebensalter der Söglinge liegt überall zwiſchen dem 14. und dem zur Auf 
nahme als Mitglieder in den verſchiedenen Grundgeſetzen der Vereine feſt⸗ 
gejegten Lebensjahre, welches bei den meiſten das 18. Jahr iſt. An Ein⸗ 
trittsgeld erheben die meiſten Vereine von ihren Mitgliedern 15 Sgr., zwei 
Vereine 5 Sgr. und zwei Vereine gar keins. Die Monatsbeiträge betragen: | 
in einem Vereine 2, Sgr., in einem Vereine 3 Sgr., in allen übrigen 
5 Sgr. Zöglinge zahlen 2ù Sgr. Ueber den Turnbetrieb ſelbſt werden 
wir in einer ſpateren Nummer einige Notizen bringen. 3 6 
B — [Natur wiſſenſchaftlicher Verein für die Provinz 
Poſen.] Mittwoch, den 9. März, Vortrag des Oberlehrers Dr. Szafar⸗ 
Farm in chemischen Laboratorium der Realſchule: „Ueber die Leuchtgas⸗ 
armonikg“. : 8 5 
Das ſchwere Kohlenwaſſerſtoffgas wird angewendet: 1) zur Beleuch⸗ 
tung; 2) zur Heizung, zu welchem Zwecke es mit Luft gemiſcht ſein muß, 
wo möglich in dem richtigen Verhältniſſe, um als Knallgas zu Waſſer zu 
verbrennen, wobei die Flamme matt iſt und je weniger ſie leuchtet, deſto mehr 
Wärme erzeugt; 3) zur Füllung von Luftballons, wobei die Kosten nur den 
zehnten Theil betragen, wie bei Füllung mit reinem Waſſerſtoffgas; 4) zum 
Betriebe der Kraftmaſchine von Lenoi bei ähnlicher Vorrichtung, wie beim 
Auf- und Absteigen des Stempels in dem Cylinder der Dampfmaſchine; 
das Leuchtgas wird mit Luft gemiſcht, und das Gemiſch abwechſelnd unter⸗ 
balb oder oberhalb des Stempels durch einen Rumkorffſchen Apparat ent 
ündet. In Hamburg wird die Börſenzeitung durch eine ſolche Kraftma⸗ 
ſchine, welche kaum den Raum einer gewöhnlichen Kommode einnimmt, 


edruckt; 5) dur Hervorbringung von Tönen (Leuchtgasharmonika, abge⸗ 
fimnıt in E-dur, nach Angabe des Grafen Schaffgotſch) 

Es wurde eine Reihe von Verſuchen mit der philoſophiſchen Lampe 
(Waſſerſtoffgasharmonika) angeſtellt. Dabei wurden Cylinder von allen 
möglichen Bimenſionen und Formen (gerade, gebogene, offene und oben ge⸗ 
ſchloſſene, Flaſchen) ſo wie aus beliebigem Material (Glas, Weißblech, Por⸗ 
zellan, Pappe u. ſ. w.) angewendet. Es wurde die wiſſenſchaftliche Erklärung 
dieſer Tonerzeugung gegeben, welche aus einer Anzahl von Verpuffungen in 
gleichen Intervallen hervorgeht; durch die Verdünnung der Luft in Folge der 
durch Verbrennung erzeugten Hitze tritt die äußere kalte Luft ſtoßweiſe in die 
Röhre und treibt das Gas heraus. Da nur die eingeſchloſſene Luftſäule 
durch ihre Schwingungen tönt, ſo hat das Material der Röhre keine Bedeu⸗ 
tung für die 117 he des Tones, ändert aber den Klang. Bei Verlängerung 
der Über die Flamme gebrachten Röhre wird der Ton tiefer. g 

Die mit der Waſſerſtoffflamme angeftellten Verſuche wurden mit Leucht⸗ 
gas wiederholt; da die Erhitzung dabei geringer iſt, jo wird der Ton tiefer, 
weil mit der Temperatur der Luft ihre Elaſtieität zunimmt. Dieſelben 
Röhren brachten bei Waſſerſtoffflammen höhere Töne hervor, wie bei Leucht⸗ 
gas; die angewandte Porzellanröhre lieferte bei deuchtgas gerade einen um 
eine Oktave tieferen Ton wie bei Waſſerſtoffgas. Die Länge der Flamme 
iſt von Bedeutung für die Höhe oder Tiefe des Tones. Die Verſuche wur⸗ 
den ausgedehnt auf Röhren vom größten Kaliber, es wurden ſogar größere 
zinkene Vachebbren über einem mit Gas geheizten Ofen angewendet und ſehr 
tiefe Töne hervorgebracht. 5 a SINE 

Der Mechanikus Grüel in Berlin hat nun eine Leuchtgasharmonika mit 
4 Röhren konſtruirt, und verſendet ſolche Apparate über die ganze civiliſirte 
Welt. Es gelingt mit dieſem Apparate, mehrere akuſtiſche Geſetze für das 
Auge a jede einzelne Flamme kann durch eine aufgeſetzte gläſerne 
Röhre, die durch einen Auffag von Pappe verlängert oder verkürzt werden 
kann, zur Seit mon ach eines ſo reinen Tones eingerichtet werden, daß 
das gebildeteſte muſikaliſche Ohr daran Wohlgefallen findet. Wenn eine 
ſolche Flamme nicht tönt, kann man fie durch Anſingen ihres Tones oder 
durch Hervorbringung deſſelben mittelſt eines muſikaliſchen Inſtrumentes 


dazu anlocken. 5 5 5 
ew dcn i gum ger Berka) ben, lamme durch. Spiegelung 
h ; bei der ton . amme gen 41 in- und Her 
Bewegung des Spiegels die regelmäßig unterbrochene e 
nicht tönende zuſammenhängend erſcheint. Eben jo wurde die Interferenz 
bei zwei faſt ganz gleichen Tönen veranſchaulicht. 
Das Auditortum war überfüllt. Es wurde mit dieſem Vortrage der 
Cyclus der öffentlichen Vorträge für dieſen Winter geſchloſſen. 

\ reis Meſeritz, 9. März. [Geſindebücher; Steuern.] 
Die Klagen der Herrſchaften über das Geſinde, namentlich auf dem Lande, 
mehren ſich in letzter Zeit in fo ungewöhnlicher Weile, daß es dringend noth⸗ 
wendig erſcheint, eine Abhülfe dieſes Uebelſtandes herbeizuführen. Einen 
großen Theil der Schuld trägt der Umſtand, daß namentlich das ländliche 
Geſinde nicht im Beſitz von Dienſtbüchern iſt, ſondern auf ſogenannte Loos⸗ 
ſcheine angenommen und entlaſſen wird. Da das Geſinde zur Anſchaffung 
dieſer Dienſtbücher geſetzlich verpflichtet iſt, und durch die Verordnung vom 
24. Janugr 1854 die Unterlaſſung dieſer Borſchrift mit 2 Thlr. Strafe be⸗ 
droht iſt, ſo hat unſer Kreislandrath die Ortsbehörden angewieſen, mit aller 
Strenge darauf zu ſehen, daß vom erſten April c. ſämmtliche Dienſtboten 
mit Dienſtbüchern verſehen ſind und ſolche in dem genannten Termine der 
Polizeibehörde vorlegen. An die Dienſtherrſchaften und namentlich an die 

ominien iſt noch die beſondere Aufforderung in ihrem eigenen Intereſſe 
ergangen, dieſe Maßregel in jeder Weiſe zu unterſtützen, ihrerſeits die An⸗ 
ſchaffung dieſer Dienſtbücher zu kontrolliren, und wenn ſolche verſäumt 
wird, ſie von dem Lohne des Geſindes zu bewirken, aber auch bei der An⸗ 
nahme des neuen Geſindes darauf zu ſehen daß es ſich im Beſitz eines 
Dienſtbuches befindet. Die Zeit bis zum 1. April iſt jedenfalls vollkommen 
hinreichend, und wird dieſe Maßregel, einmal durchgeführt, ſowohl im In⸗ 
— der Herrſchaft als auch des Geſindes ſich überall bewähren. — Von 
den fünf Städten hieſigen Kreiſes mit 12,853 Seelen iſt pro 1864 aufzubrin⸗ 

en an Grundſteuern 3343 Thlr., Einkommenſteuer 528 Thlr., Klaſſen⸗ 
Feuer 7443 Thlr., Gewerbeſteuer 1346 Thlr. An Provinzial⸗Chauſſeebei⸗ 
trägen 832 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., für die Provinzial⸗Inſtitute 401 Thlx. 19 
Sgr. 8 Pf., und an Diäten der Gewerbeſteuer⸗Deputirten 11 Thlr. 6 Sgr. 


* Neuſtadt a.) W., 9. März. [Militäriſches.] Die hier ftehende 
8. Kompagnie des 38. Inf. Regts. wurde geſtern von dem Oberſt von Witz⸗ 
leben inſpieirt. Nach den gewöhnlichen Evolutionen fand auch ein Manöver 
ſtatt, wobei die weſtliche Seite unſerer Stadt eingenommen wurde. Die 
Haltung der Kompagnie hat ſich das ungetheilte Lob aller anweſenden Offi⸗ 
Rere erworben. — Die Warthe iſt im Wachſen und es ſcheint, daß wir dieſes 
Jahr großes Waſſer bekommen werden. Die umliegenden 1 — Stellen 
an den Ufern und nahen Feldern find ſchon überſchwemmt. Der günſtige 
Waſſerſtand hat natürlich veranlaßt, daß nun ſchon die meiſten Kähne abge⸗ 
fahren ſind. Der Waſſerſtand iſt bereits 7 Fuß hoch. Das Holzgeſchäft 
ſcheint in dieſem Jahre ſehr flau zu ſein, denn man ſieht an den Ufern ſehr 
wenig Holz, das zur Verladung kommen ſoll. 
= Schmiegel, 10. März. [Feuer: 1 In der Nacht vom 
8. zum 9. d. M. brannte dem Nittergutsbeſitzer Michalski zu Bucz ein Ge⸗ 
treideſchober nieder. Man vermuthet rachſlichtige Brandſtiftung; der Thäter 
iſt unbekannt. Auch im Herbſt v. J. wurde ein großes Scheungebäude mit 
ſämmtlichem Inhalt dem M., muthmaßlich aus demſelben Motiv, niederge⸗ 
brannt. — Auf unſerem geſtrigen Jahrmarkte war viel Vieh aller Gattun⸗ 
en aufgetrieben. Bei mäßigen Preiſen fanden ſich nur wenige Abnehmer. 
Bie Krämer klagten über ſchlechte Geſchäfte, was ihnen auch wohl zu glau⸗ 
ben iſt, da Tages zuvor in Storchneſt und heute in Koſten Markttag iſt. 
Beide Städte liegen reſp. 1Y und 2 Meilen von Schmiegel entfernt, und 
wo ſollen die Leute zuerſt pin? 1 8 | 
Bromberg, 10. März. Die Schifffahrt auf dem Bromberger 
Kanal hat geſtern begonnen, große Regſamkeit berrſcht auf der ganzen 
Waſſerſtraße. Das Eis iſt in dieſem Jahre früher wie ſonſt, durch Ablaſſen 
des Waſſers, zum Bruch gekommen, die Waſſerſtraße iſt ganz frei. 
Labiſchin, 9 März. Am 8. d. M. nahm ein junger Pole aus biefi- 
ger Gegend unter dem Vorgeben, er ſei von der Regierung dazu beauftragt, 
in einem Dorfe und bei mehreren Gutsbeſigern Hausſuchungen nach Waffen 
und Munition vor. Die Ortsbehörde hob denſelben jedoch, da er einen Auf⸗ 
0 wicht nicht vorweiſen konnte, auf und zeigte dem Staatsanwalt die Sache 
eunigſt an. 


Kurze Zeit darauf nahm ihn eine Abtheilung Militär in 
Empfang und transportirte den Abenteurer nach Senn 1 Pakt: | 
romb. Ztg. 
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Gewinn⸗Liſte 

der III. Klaſſe 129. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 45 Thlr⸗ find den betreffenden Nummern 
5 in Parentbeſe beigefügt.) 
we der heute beendigten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 1 
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60 736 37 41 803 14 907 38. 56,074 134 72 (50) 221 28 43 60 3 
53 77 79 425 65 67 504 20 717 26 83 822 66 77 914 38 66 80, 
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43 258 320 34 407 27 51 532 34 615 43 722 (80) 27 911. 59,036 
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60. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. März 1864. 


Pr Bielefeld, Hauptmann 0. D. Kolewe aus Breslau, Forſt⸗Kon⸗ 


606 12 77 93 758 812 (50) 40 76 955 61 (100) St. 92.001 44 23 76 Rentier Graf v. Wartensleben aus Stuttgart, Agronom Graf Dab⸗ 


110 (50) 227 31 71 84 (50) 88 89 301 34 35 62 66 68 473 526 67 88 dukteur Rott aus Ilſenburg, Oekonom Scabell aus Schwanebeck, ski und Adminiſtrator Neymann aus Kolaczkowo, Fabrikant Sand⸗ 
767 55 90 (100) 91 816 64 905 26 29 56. 93,083 94 111 308 (50) 15 die Gutsbeſitzer Sperling aus Kikowo und Frau v. Oven aus Ludomy. mann aus Lande 8 " 
42 94 421 35 526 27 77 652 56 79 89 (50) 701 19 801 98 (50) 91315 | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Kaufleute Fleischmann aus Fürth, HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Steinhagen aus Pyrmont, die Gutsbeſitzer ) 
35 42 45 56 90. 94,078 127 99 221 51 69 415 501 52 86 90 712 58 Hagelwetter aus Breslau und Kürchner aus Stralſund, Amtsrath Przybylski aus Biechowo, Robowski aus Budzilowo, Zelgsco jun. 
833 967 72 95. | Klug aus Mrowino, die Rittergutsbeſitzer v. Wolanski aus Bardo, aus Kowanowko und Frau Grübſch aus Rudki, Geometer Wels aus 
- — — v. Drzewiecki aus Ptaſzkowo und Waligorski aus Roſtworowo. Frauſtadt, Fräulein Melinska aus Lubaſz, Landwirth Erdbermann 
Ur HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski nebſt Frau aus Ujazd, aus Gneſen, Müblenbeſitzer ier aus Wongrowitz, Ger. Aſſeſſor 
Angekommene Fremde. Dr. philos. Schmidt aus Berlin, Gutspächter Werczynsti aus Kranz aus Ratibor. o { 
Vom 11. März. Dopiero. DE ROME: Asse 1 1 hie Baur er ADLER. Gen a. Br ee 
„ Die Kaufleute Horwitz, Bulter, Röſeler und | BUSCH’S HOTEL 3. Aſſekuranz⸗Inſpektor Heider und die Kauf⸗ Wackermann au ogaſen, Probſt Wrzefin aus „ 
* ang Breslau, Willert 8 z Shlefinger aus leute Mudra aus Berlin, Leiſtikow aus Bromberg, Knipping aus Gutspächter v. Wongrowiecki aus Sczytnik, Baumeiſter Lange aus 


b > icolai aus Stettin, Me 8 Düſſeldorf, Leipzig, Grunwald und Levy aus Breslau. : g Schrimm. De 
a a a hl. Nich aus an ans STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſttzer vb. Plebaski aus Schrimm, | PRIVAT-LOGIS. Frau v. Jaraczewska aus Paryz, Friedrichsſtraße Nr. 22. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Konkurs⸗Eröffnung. Progymnaſium in Gneſen. Sechs fette Maſt⸗Ochſen ſteben auf e Je 


FI. In meiner Materialwaaren⸗Handlung 
findet ein wohlgeſitteter Lehrling eine Stelle. 
ernst Anders in Wollſtein. 
Ein Wirthſchaftseleve findet ſofort, ein 
zweiter zum 1. Juli d. J. bei mir ein Un⸗ 
terkommen. Gutsbeſiger Nehring. 
ie Sokolnik bei Wreichen, 
Ein Knabe redlicher Eltern, der die Neal⸗ 


N ; dem Dom. Cowarzerwo bei Schwer- 

zniali i j | Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag ER 0 I k 
er ae AO den 7. ch 1864 12 0 8 Ubr. Ur 8 82 0 lm = — — = r 5 et Sber an 
zoſen, den 9. März ormittags 12 Uhr:] — am 6. April — früh um 9 Uhr findet die tv . 92 
a Ueber das Vermögen des Malers Her⸗[Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in Kravatten, Schlipſe, Binden, A ſchließt den 20. Mürz 
mann Schütz zu Poſen iſt der gemeine Kon⸗ſalle Klaſſen bis Sekunda inkl, ſtatt. Be⸗ Gürtel und Broſchen 0 \ ' 
kurs imabgekürzten Verfahren eröffnet worden. Ihuf8_der_ Aufnahme ift ein Tauf⸗ (reſp. Öes], zer Auswahl zu billigen Breiten bei . F Haller 1 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſburts⸗ Schein und ein Impfatteſt beizubrin⸗ in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 0 0 0 | 


In ſchule beſuchte, beider Landesſprachen mächtig 
er Auktionskommiſſarius Lieutenant a. D.[gen, eben jo ein Zeugniß über den zuletzt ges W 0 g 5 findet als Lehrling ſofort ei £ 
Feel hier el noſſenen Schulunterricht. F. * Wagner, Nr. 7. Wilhelmsplatz Nr. 7. Kin ber Eilenbandlune pam 3 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ Bible e und Fange 4 b. er — Schlloßſtraße Nr. 4. N 25 8 in Koſten. Briefe frauko. 
den aufgefordert, in dem 193 8 > ang 1 17 fürn ee 7 x Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, er REIT DEE 2 Seh; * 5 2 Ein Wirtbſchaftsbeamter, de — 2 
auf den 23. März D. I. |i5cr; 9° Stone“ Gesine 1 SU. 18 nis, Blohnäne ale nannte mes Mao, Ina Orankrsanier Ar Brian 
Vormittags 11 Uhr Auswärtige Eltern, welche ihre Söhne derjanch altes Mefling, Zinn and Zink offeririſ Ein Deftilfirapparat mit ſümmtlichem Zu- lune: Art kann entweder jofort oder 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath . Anſtalt anvertrauen wollen, werden darauffbillig Daniel Lichtenſtein bebör, 180 Quart Füllung, iſt zu — * * 5 1 — Herr Kaufmann 
ler im Juſtruktionszimmer anberaumten Ter⸗ſaufmerkſam gemacht, daß die Wahl des Unter⸗ in Bromberg. wo? ſagt die Expedition diefer Zeitung. nähere Auskunft ertbeil 9, Walliſchei, wird 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die kommens derſelben der Genehmigung des un⸗ X u Tre, een Fre r gez) KM. ELEDELLeit.- 7.5 Fa 
Deibebaltumg .. 1 adele Wel terzeichneten Baie 3 1 F ssiger Leim à Fl. 2 Sgr. bei unter ee nam (Defllakeu) — 
1 eines andere * E *. J. Meihner, wenen n nach außerha 
1 I Zu der Mittwoch den 16. März Nach⸗ C. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. [vom 1. April ein Engagement. Gefallige Of⸗ 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldnerſ = — —— — — 


5 T 5 — — f — — ferten, werden unter S. 2% Nr. 10 post rest 
De en horn Sachen] mittags 2 Uhr ſtattſindenden Schulprüfung 7 1 3 roi Ira Poſen e 2 5 
cura an Gelb, Bapieren ee werden Freunde und Gönner des Schulweſens De 3 K. Pr. Ar eisphyfikus Dr u Koch Kränter-Bonbons Auen enfmontmen. — — 
e nichts|erebenit eingeladen. Aufnabme neuer Zög'Jhewähren fi. — wie durch die zuverläffigiten Aktefte feftgeftellt = ver- Walle engen di 7 Nane 00. 
\ folgen oder zu zahlen, viel⸗ linge am 30. d. Mts. öge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzügli ste . f te aber, noch deückſtände 
u bon den Wen de Gegen ale, vie Stznttee ene cone, Ap, Gates de. Due, Gerten, Henan da meinem Öekhälte fan, nge 
u c. Linſchließſlich ge: 3: Waifengafie Nr. 8. Verſchleimung ꝛc. dem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtilleud Ge. Hebel knut aun 1. April e. an 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſ. Das neue Schuljahr inder Mädchenſchule und beſonders wohlthnend einwirken; fie erfreuen ſich daher einer immer . Biegel. Mar 70, zu jablen, 


. 5 8 ER 8 5 ee e e DR 755 eee an r / Samuel Fiegel 

115 en und Alles, mit Vorbehaltſdes Unterzeichneten, Breslauerſtraße Nr. 17, ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall, wo fie einmal ge⸗ * 2 1 gel, 
— en dahin zur Konz[1. Etage, beginnt den 3. April, Die Anftalt braucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. Eber. Koche 2 . N An 8. F. M. Aber lterfie, TE 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗Jiſt atlaſſic, und werden Kinder jedes ſchul-kryſtalliſie Kräuterboubone werden in länglichen, mit nebeuſte⸗ OR m S. d. M. Abends 8 Übr, ift ein ſchwar⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubigerſ pflichtigen Alters aufgenonunen, hendem Stempel 5 5 Original-Schachteln, à 5 und 10 Sgr. nach RR er Pelzkragen mit ſchwarzſeidenem Futter auf 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Dr. WW. Loewenberg, wie vor ſtets echt verkauft 


dem Wege von der Köni sſtraße nach dem 
Odeum verloren worden. Ge en 1 Thlr. 
wee egen kene 16 Ex 
Bei ihrer Abreife nach Conitz ſagen allen 
Verwandten und Freunden ein en an 
wohl. Theodor Vogelsdorff, 
orig Meier, 
Nofalie Meier 


4 ud gr „Anzeige? eines Penſionats und einer Schule 5 5 8 
Beſitz me. Pfandſtücken nur Anzeige. Vorſteher eines Penſi RR 2 bei J. Menzel, Wilbelmöftraße, neben dem Poſtgebäude, 3 
zu machen. e Ihe] Das Etabliſſement „Viktoria⸗Park“ jr wie auch in Birnbaum: J. NI. Strieh, Bromberg: ©. F. Releites, o. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche Das Etabliſſement „ d en. Nahe dzieſen: ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Üleemann, Guefen: J. n Lange 
ii rü 'onkursgläubigerſſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe» äh. „eo, 5 5 . Ke, 
muten aalen, fie nd antoelorbert, ihreſ res Konigſtraße Nr. i8. . Tauber. Frönhei ee ee I Metec: A. E. Swen, Sia: 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗] Auf dem Dominium Pdarienrode|y. l. Hausen, Lobſens: L. P. Eikisch, ’ ; 


ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten|pei Mur. Goslin find friſch gebrannte Holz⸗ Neutomhsl: ©. 4. Damp mann, 


Natel: L. A. Kallmann, 
Oſtrowo: Löbel Cohn, Pinne: Abra 


orrecht zucchliegli kohlen zu verkaufen. — Lewin, Pleſchen: Th Musielewiez, Rawicz: J. P. Ollendorf, Sam- r eb. Vogeledorſft. 
2 bis zum 2. April c. einſchließlich a 1 ter: W Krüger, Schmiegel: Wolff Cohn, Schueidemühl: J. Eiehstädt. Kir en⸗Nachri ten fü en. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden Gogoliner Kall, Schroda: Pischel 8 Schubin: C. I. ee 7 — 225 WalirſKreu Er aan 3 10 ee 


und demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen. N Lachmamm, Witkowo: N. A. Lumglewiez, Wouſtein: 1 Ja- 
2 1 = gedachten Friſt angemeldeten jo wie Dachz 3 Gellendorf cob, Wongrowig: J. E. Ziemer, Wreſchen: Denne d ua 
. 0 „ 


i = in Wronke bei L. Krüger. 
auf den 16. April c. Helwich & Dbrogand 


br: Herr Paſtor Schönborn. 
Freitag, 18. März, Abends 6 Uhr: ſech⸗ 
ter Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 


Täglich friſche Anftern 


2 1 u * DER 7 24 2 . 8 I. 4 ön orn. 
vor 5 ee nerichtöratt Gaeb P n Liſſa. 2 — Chine iſches . — „ ä Petrikirche. 1 Betrigemeinde, Sonn⸗ 
E den kiten Gerichtslokale zu erscheinen, or uns Haarfärbe⸗ 9 Friſchen fetten Räll⸗ tag. 13. Marz, Vorm. 10%, Uhr:; Herr 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Dünger 5 Gypsme n ; A 12 Konſiſtorialratb Dr. Goebel. Abends 6 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen FR sensahlen offeriee: ich bei zeitiger Beitef> i Fulle cherlachs Hamb. Speckbück⸗ A ee 2592 r a 
N . 3 a A Fla 2 I 7 nt z rt „ D r: 
bei 1 ug Gläubiger, welcher nicht in unſerem lung zu billigem Preiſe. Die vorzüglich fte linge, Kieler Sprotten, große Herr Dom⸗Kand. Lackner. 


Amtsbezirke rn Wohnſitz hat, muß bei der Eduard Ephr aim, 


i orderung einen am hieſi⸗ 1 
den dae oder zur Praxis bei uns Poſen, Hinterwalliſchei Nr. 114. 


8 e An 5 be⸗ In Urbanowo bei Grätz iind 
u den Akten anzeigen. 6 i Arb ii 
1 welchen es bier an Belaunt⸗[Kaſtanienbäume, Eichen und Linden 


en die alte Juſtiz-⸗], k 8 foo 
4 e gent. lket ber zu Garten- und Allee» Anlagen zu 
zu Sachwaltern vorgeichlagen. verkaufen. a ER 
er ühjahrsſaat empfehlen; 

Bekanntmachung. * 1 jaat empfehle 
1 Zur Verpachtung des der 8 ge 7 * oggen, : 

Ö Mutes, * Arn „ 

Fee een e kr alle Arten Grasſämereien, 
i \ i 3 orſt, 14 - 5 ; 
de e pan dal 2ona nis. ur 88 ſamerikan. Pferdezahn: Mais. 
item en April 1864 Liſſa, im März 1864. 

en 0, Abrl 1864 Helwich & Drogand. 


1 i I 1 t. u 3 P ET * 
nung beim art am 1 Serradella u, Kubrich (lang⸗ 
Nach einem vom Oekonomie⸗Kommiſſions⸗ vanfig) zur Saat offerirt 


N f Poſen bei Herrn Herrm 
8 ld chtan⸗ ) £ 
Kath Kae a Dom. Gkuszyn pr. Poſen. | 


e i 542% — 2 ominium Preybin bei Moegelin, Bergſtraße b, Edel] Gi 
— e an 720 > 10 3 5 R 8 get zur Saat Bi To: | der Wilbelmeftrane. iſt Schügenftr.4 hint. grün. Platz 3.1. A. z. v. 
aus der Rindvieh⸗ und pinambur pr. 150 Pfd. 1 Thlr. franto| ss Eine freundliche Wobnung von 3 Zimmern, 


93 ⸗ 20 — > 8  Merrmann Thies Küche nebſt Zubehör ift Langeſtraße Nr. 7 vom 
hun eee Bahnhof Reisen exkluſive Em: Herrmann Thiel’s J. April zu vermiethen. Nähere Auskunft dar 


Obſt⸗ und Ho⸗ C M ir jelbft zwei Treppen hoch rechts. 
—. 9 ; 3 240 » — — ] Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume, ſowie u N d w [N er! 


2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
13. März, Vorm. 8 Uhr: Abendmabls⸗ 
Kle: err, Konſiſtorial-Rath Carus. 

orm. h Uhr: Hr. Prediger Herwig. 
Freitag, 18. März, Abends 6 Ubr: Va- 
ſions Predigt: Herr Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, 13. Marz, Vorm. 
10 Ubr; Herr Diviſtons Prediger Lic. 
Strauß. (Abendmahl.) Nachm. 5 Ubr: 
Prüfung der Konfirmanden: Herr Div“ 
Prediger Lic, . 

„Dienſtag, 15. März, Abends 7 Uhr: 
Ballionsandadit: Hr. Militär⸗Oberpredi⸗ 
ger Bork. 

Ev. lutheriſche Gemeinde. Mittwoch, 16. 
März Abends 7 Uhr: Paſſions⸗Betrach⸗ 
95 Herr Prediger Klein wächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirche 

ſind in der Zeit vom 4. bis 11. März m 
getraut: 2 Paar; 
getauft: 9 männliche, 4 weibliche; 

_deftorben: 7 männliche, 9 weibliche. 


IB Kompofition, 
RE Haare, Bart und 
TER. 5 AUugenbraunen in 
Weder für das Ge⸗ 
i ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuance ſofoxt echt zu färben. Das 
Flacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel— 
ches ſehr zu beachten bitten. 
Orientaliſches 


Enthaarungsmittel, 
A Flacon 25 Sgr., 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
Eu 1 dadurch binnen 15 Mi⸗ 

uten beſeitigt. f i 
5 Fabrik don Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. ’ 

Die alleinige Niederlage befindet fich in 


bach Seehechte un Seedorſche 
empfingen 
W. r. Meyer & Co. 


— Wilhelmsplas Nr. 2. 


Zu gewinnen ſind 


25,000 Thaler mittelſt einer Einlage von 
nur 10 Thaler. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen 


J. H. Döll, 


Kaufmann in Frankfurt a. M. 


Ein neu eingerichteter Laden iſt vom 1. 
April ab zu vermiethen Wilbelmsplatz Nr. 10. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. April 
zu vermiethen St. Martin 77. - 

Ein möbl. Zimmer nach vorne heraus iſt an 
1 oder auch 2 Herren zu vermiethen St. Al⸗ 
bert Nr. 41 —42, 3 Treppen hoch, links. 
„Eine Wohnung iſt St. Martin Mühlen 
ſtratzenecke mit und ohne Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen b. Brauereibeſitzer Hoffmann. 


Ein Zimmer f. 3 Thlr. mon. m. od. oh. M. 


Geſtern früh 10 Uhr ſtarb nach Jabre 
langem Leiden in ſeinem noch nicht voll⸗ 
endeten 49. Lebensjahre der Schneider⸗ 
meiſter Eduard Kuntke. 

„Dies zeigen biermit tiefbetrübt an und 
bitten um ſtille Theilnahme die binter⸗ 
bliebene Wittwe mit ihren drei Töchtern. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Wall⸗ 


5 j Bi ſtraße Nr. 3, aus ftatt. 
r auf 81 15 —: be in den e Bez ‚gerfauft 3 e Jahn a Speidierräume Schloß 
und aus der Fiſcherei⸗ illig der Härtner Handke merz, Zahnaeii und üblen Ge⸗werden geſucht. Näheres i mtoir = J TE 
nutzung auf 90 ⸗— 2 — 1 in Sendzin bei Buk. ruch Er dem Munde, à Flaſche 6 Sgr.,INtrafie Nr. 2. 8 Stadttheater in Poſen. 


RE A Ter 5 gu; dene Schulhaufe 15 5 bei Dom Öebrauchsanweifun. Nur echt zu ha⸗ Mehrere ic G Biere 143. ven 
A zar ; N [Samter ſtehen mehrere Hunderte ſchöner ür ein Berliner Geſchäft, in welchem das 
ie e ine Man on g dee Süden” um be denen G. A. Brzozowski e wie am ro 
R . ; Ansfagigen] Durchmeſſer, 6-7 Fuß hoch), von den vorz. ; . c d. J. ein junges Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 
Per in Staats- 185 N n Eoıt, billig zum Verkauf; desgl. mehrere in Poſen, Judenſtraße 3, milie und von empfehlendem Aeußern geſucht. 
alteren nadı ar er er A 1000 Tblr. Schock ſtarke Aepfelwildlinge, 2 Schock 15 Sar. Generaldepot für die Provinz Poſen. Fertige Kenntniß der deutſchen und polnijchen 
eu eg 7 Y koursfäht en Papier 5 Käufer belieben ſich an den Beſitzer, Lehrer] Wiederverkäufer 20 Prozent Rabatt, 2 Sprache iſt unbedingt erforderlich, auch wäre 
nach dem baaı st urſe als Linien Tan, Basche daſelbſt, zu wenden. Herrmann Thiel, die der franzöſiſchen erwünſcht, Adreſſen ab- 
tion zu. Er 5 Ap. 0 erlegen iſt Se 100 Stück vollſätzige und 50 Berlin, Waſſerthorſtraße 32 zugeben in der Expedition dieſer Zeitung sub 
Die s 1 tönnen in unſerem Stück ameiläheige, zur Zucht ge: —— 8 7 RR. v. S. Nr. 10. c en 
Vüreg I engeſeben werden. une alan ei Hamburger Speckbücklinge 8 Au 1 Ari c. it 1 meiner Apotheke eine 
1 * 3 u € N ce L eben, 
3 Po 1 Februar 1 55 8 Borowko fempfing und empfiehlt billigſt ehrlingsſtelle zu eee, 
önigliches Kreisgericht. 


”. 
| 7 A. S. Lehr, de der dete 
n F 
jzeiliches ein „weni ‚ Se or 5 
Polizeiliches. — Betrieb durch Pferde als durch Dampf⸗ Oſter⸗ Eier ‚lehrer anzunehmen. Unter portofreien Anfra⸗ 
en 10. März e. aus Breiteſtraße Nr. 21Jkraft geeignet, zum Verkauf. Reflektanten 


h ; 8 Jag d 4 gen ertheilt nähere Auskunft L. Gans 
 enfipendet: ein großer meſſingener Moörſer erhalten in dem dortigen Comptoir nähere empfiehlt I allen Größen billigft die Konditorei Schulamtstandidat in Heide Dabröwke bei 
mit Stößel. Auskunft. 


reitag, auf Verlangen zum 2, e; Der 
achseohgleier, oder: Der a 
roman Ber heroofie mit Geſang und Tanz 
in! Bildern 2 ; 
Muſik von E. A. Titl. Do 

Sonntag, zum zweiten Male: Wontjoye, 
oder: Ein Pariſer Banquier. Pariſer Le⸗ 
bensbild in 5 Akten nach Octave Feuillet. 


Im Stern'ſchen Saale. 
Sonnabend den 12. März 1834. 


III. (letzte) Sinfonie- Soirée. 


beron⸗Ouv. A-dur-Sinfonie von 
8 Abſchieds⸗Sinfonie von 


aydn. 

a — Plätze & 15 Sgr., unnume⸗ 
rirte Billets a 10 Ser. find in der Bote 
& Bock ſchen Hof⸗Muſikalienhandlung 
zu haben. adeck. 


Pfitzner am Markte. Sbornik. | 


Rörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 11. März 1864. (Woltrs telegr. Büreau.) 


S 
5 N 


Not. v. 10. Not. v. 10. ö 
Roggen, matt. N 28 ooo 114 113 Haus des Käufers geliefert am Kleeſa at behauptet, roth ordin. 10 — 105, mittel 11—12, fein 124. 
Ni ER 311 92 Ape Hi = 4. März 1864 1305 t. doc 1 a Rt.; weiß ordin. 9—11, mittel 12—14, fein 15—16$. 
ärzeNpri : pril-Mat..,.. 5 * —13 ein 17— dt. 
April. ki N 32 32 [Fondsbörſe: feſt, 7. 5 ; 1 Net. 5 Thymothee wenig angeboten, 6—73 Rt. p. Ctr. 
Spiritus, feſt. Staatsjchuldicheine . 895 | 89 BT 13% Rt. ohne Faß. Napskuchen 45—48 Sgr. p. Ctr. . 
— 5 FREE 1 151 ene 4% 307 5 10 25 ; 151 N Rt. Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80%. Tralles) 124 Rt. Gd. 
F Polniſche Banknoten 85 F 5 Breslau, 10. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
bei fe EIN: = en Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 1 8 4 mai, Gbr 9-10, mittel E12, 10 12111 
N 1 ; m. ind: S 5 en. hochfein 13133 Rt. eeſaat weiß ohne weſentliche Aenderung, ordin. 
Stettin, den 11. März 1864. (Marcuse & Maass.) früh 28 Wige n eh SW. Barometer 28. Thermometer: | 10-12}, mittel 1315, fein 154-165, bochfein 10 1 Rt. 
ettin, den 11. März 1864. re 3 . Feste in der Shun far Wangen bat iich anf den Roggen (p. 2000pfd.) höher, p. März u. März April 30 Br., Ayril⸗ 
r matt. Not. v. 10. 8 0.2.10. den 9 fare Aerea 5 Ade a KALTE war nicht Ionbere Mai Weiten Dr. Mun aan 313— 314 b3., Juli- Aug. 334 bz. u. Br. 
3 EN 49 49 April⸗Ma i 11 105 lich ergiebig und bei Zurückhaltung von dieſer Seite konnte eine weitere kleine Gerſte b. März 33 Br 
is rühjabtmn 491 | 49% | Sevtbr.⸗Oktbr. . . 115 | 11 Beſſerung der Preiſe durchgeſetzt werden. Von Bedeutung ift der Termin Hafer p. März 351 Br., April⸗Mai 36 Br 
Br’ — 35 — 51 514 rg feſter. RR gone 12 N 1 iſt im Effektivgeſchäft eine vermehrte Raps p. Mar 90 Br. : 
br oggen, höher. ar egſamkeit wahrgenommen worden. Te Nitböl wenig verändert, lofo 103 Br., p. März u. März⸗Apri i 
| Pe >: ads N 3 88 ab gen RR: 1 34 Berke in deſch vn fefter Haltung, da Abgeber fich knapp machten. Der 5 er ee 105 bz. u. Br., Mai⸗Juni 10% m. Sc. Btl. 
5 r Spiritus hatte ſich etwas vermehrter Beachtung zu erfreuen und Ver⸗ iritus feste 98 0 } 1 1 
käufer konnten hieraus einige Vortheile ziehen. Unfer Markt hat indeſſen Spiritus feiter, ſeko 125 Gd, 13 Br, p. Mar; u. Marz ⸗April 


Poſener Marktbericht vom 11. März 1864. 


1 1 5 Hafer: loko mehrſeitig offerirt, Termine gut behauptet. Bartoffelipieituß. (Ferm. Gerſen) Se 5 6 
8 2 > Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 45 a 56 Rt. nach Qualität, ordin. bunt. | Inn un. Herm. Gerſon.) Lokowaare wenig verändert, 
> * 61 1 9 [poln. 454 Rt. a0 Babe 165 fein. hochb. poln. 544 Rt. do. „ 14m a sat Thlr., pr. März 144 Thlr. 
2 rdinärer Weizen 1 61 1 9 Roggen (p. 2000 Pfd.) toto 80/83pfd. 324 a 334 Rt. ab Bahn bz., | Pre, April n. Mg 145 a 5 Thlr. ohne Faß: März und Mär; — April 13 
N Wagen, . Sorte 116 — 176 | untergeordnet. 30 Rt. do., ſchwimmend 1 Ladg. 82pfd. 318 Rt. bz., 1 Lad. Tolr., e — — sähe, Mai — Juni 144 Thlr. Juni—Juli 14 
2 oggen, leichte Sorte 14 81 5 — | 84pfd. 324 Rt. bz., 1 Lad. 83pfd. mit 2 Rt. Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, 1 181 Tolr 8000 Et — 1 — ne 155 Thlr., Septbr.— 

Große Gerſte 1 2 615 — [ März 313 a 32 Rt. bz., März⸗April do., Frühjahr 314 a 32 bz. u. Br., 324 100 & 8 Ru . DE N 325 1010 15 Man der Gebinde a 14 Thlr. pr. 
Kleine Gerſte 1 „ „ Gd. Diai- Juni 323 a 33} bz u. Br. 33 Gd., Juni Jug gal a 345 bi, | 133 Toli 1 9130 Tol 6 und März 134 Thlr. pr. April n. Mai 
g an: * 1 = = 7 2 Er ar 5 98 351 bz., Auguſt⸗Septbr. 36 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 0 5 Si oten, 5 = f = (Magdeb. Stg.) ; 
5 ocherbſen A | 364 a 365 bz. 8 romberg, 10. März. Wind: S. Witte : hei 5 ings⸗ 
5 rat F es Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt., kleine do. 5 wetter. Morgens 8“ Wärme. Mittags 10° Warme eee 

interrübſen, Scheffel zu 16 Metzen 533 Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 23 Rt. nach Qualität, März ohne Weizen 125,/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
eerraps s — — —[— — | Geſchäft, März⸗April do., Frühjahr 214 Ni. bz., Mai⸗Juni 224 Br., 22 ollgewicht) 40—43 Thlr., 128/130pfd. 43—45 Thlr., 130/13 4pfd. 45-48 
1 — 5 F e a 2260 N 775 5 Rt beg, Blau⸗ = Hm ur ars Thlr. billiger. 
1 . 8 EF rbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 8 . oggen 125pfd. (78 Pfun oth bis 81 5 * — 7 
, . | Yen nsien ss. — 5 a 
SE BIETER EL IE Mae ä 2 üböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko „Br., März Br., ‚ocherbjen 26—28 Thlr. — Futtererbſen 24— 
Vater, I Faß (4 Berliner Quart) . . 1 1 —| 2/20) — | 118 Sb, März» April do, April⸗ Mai 118 a 116 bz. u. Gd. 114 Br, Öerfie, groBe 22 20 Tir, Heine 202 Win. Til. 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. 10 — — 12 15 — | Mai⸗Juni 114 a 11524 bz. u. Br., 114 Gd., Juni⸗Juli 114 bz., Juli⸗Aug. Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 %, (Bromb. Ztg.) 
2 — . DL Pfund gold bt 2 . III à 118 bz. u. Br., 115 Gd. —ſ 
= u, r . C einöl loko 1 — 3 
Snoot, per 100 Pfund Bollgemiht . — — —(— — — Spiritus (p. 8000 „%) lolo ohne Faß 1375 Rt. bz., März 135 a Telegraphiſcher Börſenbericht. 
= Rüböl, per Centner zu 100 Pfund Z. G. ‚m 5 1 — — [133 bz. u. Gd., 133 Br., März⸗ April do., April⸗Mai 138 a 134 bi, Br. | Hamburg, 10. März. Getreidemarkt flau, aber rubig: loko ge⸗ 
5 Die Markt⸗Kommiſſion. u. Gd., Mais Juni 13 a 144 bz. u. Br., 14 Gd., Juni⸗Zuli 143 u 14 ringes Geichäft zu letzten Preiſen. Oſtſee⸗Roggen Frühjahr unverändert, 
= Spiritus, pr. 100 Quart, A 80 % Tralles 121 21 b Br. 141 0 85 8 ui 5 . ir 3 Aue . 52 g wir, Mai 244, Oktober 253. 
BEE A 7 0 a z. u. Br., „ Septbr.⸗ 18 3 Faffee ſebr feſt, gutes Konſumgeſchäft. u ſeſt, ſtille. Zi 4 
2 am 10. März 1864. 12 M 5 — 12 M 10 St Mehl. Wir notiren: 1 en 0. 33 a 34, 0. u. 1. 3 & | bekannte Umſätze. > 25 ret, fe. Pine 
. ĩ˙ w LEHRTE KR nie > Test ee 31 Ri., Noggenmebl 0. 24828, 0. und 1. 2% a2 Rt. p. Etr. un⸗ — 
= Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, | verfteuert. (B. u. H. Z.) 
g — ee (Die „Dftiee- Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) Poſen, am 10. März 1864 Vormittags 8 Uhr 7 Fuß 2 Zoll 
ö Mauſmänniſche Vereinigung zu Pofen. e dt um n on Er ee 
reslau, 10. März. [Produktenmarkt.] an 2 
Geſchäftsverſammlung vom 11. März 1864. Wind: Süd. Thermometer: 7 Wärme. Barometer: 27° 5“. Der s 
1 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 931 Gd., do. Rentenbriefe 944 ſchäftsperkehr blieb am beutigen Martte beſchränkt, Preiſe unverändert. 


* 


Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 93 Gd., polniſche Banknoten 85 Gd. 
Wetter: ſebr ſchön. 


Br. u. Gd., Frubjabr 283 Br., 28 Gd., April⸗Mai 284 Br., 
Mai ⸗Juni 294 Br., 29 


Gd., Juni⸗ Juli 304 Br., 30 G 


½ Gd., 
d., Auguſt 144 Br., 


I eee 


Br. u. Gd., April 12 115 


# Gd., Juli 133 Br., 1 Gd 


5 


Moggen in beilerer Haltung, p. März 28 Br. u. Gd., Be 0. 


d., 


d. 
Spiritus (mit Faß) etwas feſter, gekündigt 6000 Ort., p. März 124 
Mai 13% Br. u. Gd., Juni 133 Br., 


a 6 
Produkten = Jörfe. 


Berlin, 10. März. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles frei ins 


gegenüber den Rückſchritten an anderen Plätzen, namentlich in den Produk⸗ 
tionsländern, einen verhältnißmäßig hohen Stand und es iſt hiernach kaum 
auf eine fortgeſetzte Steigerung zu rechnen. 

Weizen; nur in feiner Waare begchtet. 


ver obne Aenderung, p. Sapfd. weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 


Schlaglein gut beachtet, 6—64—6$ Rt. p. 150 Pfd. Brutto. 

Oelſaaten billiger erlaſſen, 9 179—189—199 Sgr., Win 
terrübfen 169 — 179 — 189 Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sgr. 
p. 150 Pfd. Brutto. 


1242 Gd., April⸗Mai 136 —5 bz. u. Br., Mai⸗Juni 133 Gd. i-Juli 
13 din Gd., Juli Auguft 144 Gd. 25 1 
ink 64 Rt. Br. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 10. März. 


Thlr., Gerſte 33—35 Thlr., Hafer 23—25 Thlr. 


Telegramm. 
London, 11. Mätz. Eine amtliche Jekanntmachung aus 
Kopenhagen vom 10. d. meldet, daß Kammin, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Greifswald, Stralſund und Barth vom 15. d. M. ab blokirt 


werden. 


Weizen 48—49 Thlr., Roggen 35-37 


br Ansländifhe Fonds. Leipziger Kreditbt. |4 | 725 G 1Berl.⸗Stet. III. Em. 4 925 bz Starg.⸗Poſen II Em 4 36 bz S Dafen 34 100 f bz 
Pt . 2 Oeſtr. Metalliques ſo | 594 8 Luxemburger Bank 4 100 B do. IV. S. v. St.gar. 43 995 bz do. III. Em. 4 98 bz Thüringer 4 122ʃ bz 
85 Jonds- u Alienbörſe. da. Nattonal⸗Aul “ | 664-3 05 Magdeb. Privat, 4 921 5 Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 | 96} © Gold, eu > 
= 0 do. 250fl. Präm. Ob. 4 25 8 Meininger Kreditbk. 4 | 92} bz Söln-Grefeld 44 — — do I. Ser. 44 1005 & Wold, Silber und Papiergeld. 
2 Berlin, den 10, März 1864. do. 100fl.Kred.Looſe— 73 bz Moldau. Land. Bk. 4 35 br Cöln⸗Minden 44,101 G do. III. Ser. | 964 G Friedrichsd'or — 1135 8 
5 —.——— — be boo 1860%0 | 76-764. e [Rorddeutfche de. 1 1044 & do. II. Em. 5 1036 G do. IV. Ser. 4 100 J bz Seb enen 1.9. TB 
E do. P S 18645 521 b Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 743-754 bz do. 494 8 5 Louisd'or — 1104 G 
2 Veen kiſche Sonde. ee Domm. Ritter. do. 1 93 8 do. III. Em. 4 | 90} © Eiſenbahn⸗ Aktien. Sovereign; — 6 214 0 
a. ee ga Dofener Prov. Banf 4 | 98} & do. 44 981 05 Aachen-Düſſeldorf 35 95 in Napolesnad er. — 5. 10 v 
£ reiwillige Anleihe az 99% bz 6. 2 911 U Preuß. Bank⸗Anth. 43125 bz do. IV. Em. 4 904 oz Aachen⸗Maſtricht 4 32-4 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459g bz 
er taats-Anl. 18595 1043 b 8 liſche Anl. 3 884 b do. Hypotb.⸗Berſ.4 106 f 8 Coſ. Ederb. (Wilh.) 4 88 bz Amſterd. Rotterd. 4 11055 G Dollars — 1 11 b3 
do. 50, 52 kond 4 | 944 F do. do. Cernſtc. 43 101 & do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 11074 4, u [ Silb. pr. 3. Pfd. f. — 28. 27 bz 
Do. 54, 55, 57, 59 4 998 6 55. f. n a Re do. do. (Henkel), 4 |104 0 Magdeb. Halberft. 44101 G Berlin- Anhalt 4 1160-61 bz K. Sächſ. Kaſſ. A. — 995 bz 
i do. 1856 44 99% bz d. J. 18024 874 5 Schleſ. Bankverein 4 100} G Magbeb, Wittenb. 45.100 G Berlin⸗Hamburg 4 134 b e toten — 998 bz 
f do. 1853 4 95 vz (1862 Poln. Schatz -O. 5 73 etw bz u Thüring. Bant 4 714 Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 | 854 © Berl, Potsd. Magd. 4 193 bz Gele 3 96 bz 
räm. St Anl. 1855 34123 bz 95 Bj]. Gert. A. 300 Fl. — 893 bz Vereinebnk. Hamb. 4 1851 G Niederſchleſ. Märk. 4 944 G Berlin⸗Stettin 4 138 bz eſtr. Banknoten — 845 vz 
. taats⸗Schuldſch. 31 59% bz S do. B. 200 Fl. 4 — Weimar. Bank 4 85] etw bz do. conv. 4944 8 Böhm. Weſtbahn 5 64 ir Bankbillets — Sof bz 
Saur - uNeum. Schldo 4 set ba = Pfdbr u. l. SR. 4 703 bz T... ͤ lee Brest. Schw. Freib. 41274 bz Ruſſiſche do. — 85“ hr 
Oder - Deichb Dol. 4 — — Hart. O. 500 Fl. — 851 E Prioritäte Obligationen. Niederſ 1805 9 30 1 75 Sin - on 53 Induſtrie- Aktien. 
4 Berl. Stadt. Ovl. 45 1005 G urh. 40 Tylr. vooſe — 534 G 227 Tee 39 5 4 bs an 5 a 35 8 Deſſ. Kon. Gas-A. 5 138 8 
8 do. do 34 871 © Neue Bad. 35fl. Loos. — B Aachen⸗Düſſeldorf 4 : Oberſchl ed. Wilh. oſ. Oderb. ( 89004 8 Berl. Eiſenb. Fab. 5 100 2 
Berl Börſenh. Obl. 5 1034 bz Deſſauer Pram. Anl. 341026 etw bz do. „Em. 4 89 8 er eſ. Litt. A 4 — gr: do. Stamm⸗Pr. 4 — — Oörder Hüttend. A. 5 100 by u @ 
8 Fear) = 5 Lübecker Präm. Anl. 35 505 vz (p. St.) Aachen en hi 651 7 Hi Lit — 40 2 De ab wien Ds 2 1 1251 8 Minerva, den 7 
| rliſche . ST ar Eee 2 1 1 8 1 | Neuſtädt. Hü . Rt.“ Zins. 
1 ̃ p ,,,, ,, é, ,  BEENORTE Binde 
bone . 8 . TE BERN 48 0 © do. lat F. 44 984 bp Magdeb. Wittenb, 4 Ss Wechſel-Kürſe vom 10, März. 
| 5 | do. neue 4 | 99, oz Berl. Kaſſenverein 4 116 B do. III. S. 31 (R. S.) 35 80. G Det Franzöſ. St. 3 249 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1221 bz u 6 Amſtrd. 250 fl. 10T 3 1427 bz 
5 5 Poſenſche 4. — — Berl. Handels-Geſ. 4 105 B do. Lit. B. 35 79 bz Deſtr. ſüdl. Staatsb.3 250 etw z Mecklenburger 4 65 bz do. 2 M. 3 1414 oz 
1 do. 34 96 G Braunſchwg. Bank- 4 | 68 G do. IV. Ser. 45 9648 V. 953 bz. Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8ST. 3 1514 bz 
S do. neue 4 93 G Bremer do. 4 1054 G do. Düſſeld. Elberf.[4 — — do. II. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 94} bz do. do. 2 M. 3 151 oz 
® N Scyiefiiche 34 921 b Coburger Kredit-do. 4 87 B do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 624 © London 1 tr. 38M. 4 6. 204 b 
Schleſiſch 3 4 : 8 4 bz 
R do. 1. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 101 G III. S. (Dm.⸗Soeſtſ 4 90 8 Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Nordb., Frd. Wi 9 5 584-59 bz (G BER 2M. 4 79 bz 
A Weſtpreußiſche 340 84 B Darmſadter Kred. 4 84 B do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 33 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 152 48 B. 1400 Wien 150 fl. 8 I. — 84 bz 
* do. 4 94 8 do. Zettel⸗Bank 4 | 994 8 Berlin⸗Anhalt 4 — — do. Prior. Obl 4 96 bz Be Fran; Staat. 5 106}-7 bj do. do. 2 M. 5 833 bz 
= do. neue 4 — — Deſſauer Kredit- B. 4 68 etw bz do. 4300 f 3 do. 186245 96 bz Deſt. dl. StB (vom) o P62 03 Augsb. 100 fl. 2 . 21 56. 24 by 
2 Kur -u Neumärk. 4 975 bz Deſſauer Landesbk. 431, oz N 4 100 do. v. Staat garant. 4 98, G Op e 4 623 bz Frankf. 100 fl. 2M. 24 56. 24 bz 
SE pemmerſche 4 | 965 bz Disk. Komm. Anth. 4 | 97} b do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 440 98 bz Pr. Wilh. (Steel⸗ B) 4 — — Leipzig 00 Tlr. ST. 43 995 G 
I hpoſenſche 4 | 943 bz Genfer Kreditbank 4 46-% bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 —— do. II. Em. 4 f 98 dz Rheiniſche 496 bz do. do. 2 M. 4] 99 © 
2 Preußiſche 4 96 oz Geraer Bank 495 do. Litk. B. | — — Ruhrort-Crefeld 44 — — do. Stamm- Pr. 4 105 B Petersb. 100 f. 3 4 | 945 03 
= Mhein.⸗Weſtf. 4 968 bz Gothaer Privat do. 4 90 G do. LUitt. C. (4 94 bz do ee Rhein-Ita — 5 4 | 25} bz do. do. 3 M. 6 933 bz 
5 Süächſiſche 4 974 G 8 e do. 4 96 G Berlin. Stettin. 4 — — do. III. Ser. 44 — — Ruhrort-Crefeld 33 99 b Brem. 100 Tlr. 8. 41 1105 bz 
Schleſiſche 4 921 bz onigsb. Privatbk. 4 |100 G do. II. Em. 4 921 bz Stargard-Pofen 4 — — Buff. Eiſenbahnen 5 105-58 bz Warſchau 90R. 8ST. 5 85 bz 
6 N Oeſtreichiſche Spekulationspapiere lebhafter und etwas höher, preußiſche Fonds wenig belebt. 
N Breslau, 10. März. Ziemlich lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden Kurſen der Eiſenbahn⸗Aktien. Berliner Wechſel 1057. Hamburger Wechſel 888. Londoner Wechſel 1154. Pariſer Wechſel 932. Wiener Wechſel 
2 Sclufzurſc. Diet-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit-Bantatt, 743 (. Oeſtr. Looſe 1860 764 bz. u. G. do. 1864 [ 975. Darmitädter Bankakt. 214. Darmſtädter Zettelbant 2495. Meininger Kreditaktien 92}. Luxemburger Kre⸗ 
ie 53 B. Schleſ. Bankverein 101} bz. u. ©. Breslau-Schweldnitz-Freib. Aktien 127-8 bez. u. B. dito Prior,»Oblig, | ditbank. —. ‚3% Spanier 494. 1% Spanier 453. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild —. 
2 934 B. dite Prior.⸗Oblig Lin. D. 98 B. dito Prior. Oblig. Lit. E. 934 B. Köln- Mind. Prior. 91 B. Neiße: Kucheſſiſche Koofe 54. Badiſche Loose 525. 5%, Metalliaues 575. 44%, Metalliques 51 B. 185 4r Logſe 78. 
Brieger 811 G. Oberſchleſtiche Lit. A. u. C. 1524-4 bz. u. B. dito Lit. B. 1408. dito Prior. Oblig. 94 B.] Oeſtr. National-Anlehen 644. Oeſtr. Franz. Staats, Eiſenbahn. Aktien 184. Oeſtr. Bankanthelle 755. Oeſtr. Fre. 
E dito Prior. Oblig. 98 B. dito Prior. Obligationen Lit. E. 804 G. Rheiniſche — _ OppelnsZarnowiper 624 bz. ditaktien 1743. Oeſtr. Eliſabethbahn 108. Rhein-Nahebahn 258. Heil, Ludwigsb. 5 Neueſte öſtr. Anl. 76% 
Koſel⸗Oderberger 55% bz. u. G. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. Hamburg, Donnerſtag 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feit, aber ſtille. Valuten 
matt. Neue Kieler 108 Br. — Wetter ſtürmiſch bei anhaltendem feinen Schneefall. 


National-Anleihe 651. Oeſtr. Kreditaktien 733. Oeſtr. 1860er Looſe 751. 30% Spanier = 
0 


5 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
5 


Wien, Donnerſtag 10. März. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Feſtere Halung. 


5% Metalligues 71, 30. te Metalliques 62, 50. 1854er Looſe 89, 25. Bankaktien 770,00. Nordbahn 177,00. aris, Donnerſtag 1 0 
National⸗Anleben 79, 45. Kredit- Aktien 178, 40. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 190, 25. London 119, 45, Hamburg 90, 00. | fiel, als man erfuhr, daß der Diskonto nicht heraogeſetzt werde, anf 66, 42 und ſchloß unbelebt zur Notiz. IM 
Paris 47, 10. Böhmische Weſtbahn 152, 25. Kreditiooſe 130, 00. 4880 r Loose 91, 30. Lombard. Eisenbahn 246, 00. lieniſche Rente war feſt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 913 gemeldet. 1 
Franfturt a. M., Donnerſtag 10. März, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Belebtes Geſchäft; Schlußkurke. 3% Rente 60, 45, 41% Rente . Fialleniſche 5% Rente 67, 75, Italieniſche neues 
nl. —, — 3% Spanier 50. 1% Spanier 457. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 403, 75. Credit mo: 


E für öſtreichiſche Effekten günftigere Stimmung. Neues öſtreichiſches Lotterie⸗Anlehen 90}. Finnländiſche Anleihe 85. 
Schlußkurſe. Staats- Prämien⸗Anleihe —. Preußiſche Kafſenſcheine 1043. Ludwigshafen Bexbach 188}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


